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Die Expedition ift auf, der Herrenſtraße Nr. 20. 
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Breslau, 3. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
d. d. Berlin vom 30. März d. J. eine aller: 
ſte Kabinets⸗Ordre zu erlaſſen geruht, deren 
Zen, ſoweit derſelbe die höheren Beförderungen in der 


ee, ſowie ſämmtliche Dienſtveränderungen im Gren 
ee⸗Corps betrifft, wir nachſtehend mittheilen. Es 
den befördert: 

Zu General⸗Lientenauts: 


„Kommandant von Colberg. 
Rohr, Kommandeur der 11ten Diviſion. 
rauchitſch, Commandeur der Garde⸗Kav. 
Dieft, Inſp. der ten Attillerie⸗Inſp. 


Zu General⸗Majors: 


Graf Henckel, Kommandane von Schweidnitz. 


v. Kaweczynski, Kom 


v. Hirſchfeldt, 
terie⸗Brigade. 


von Silberberg. 


v. Breßler, Commandeur der Sten Landwehr⸗ 


Brigade. 
v. Stofd, im N 
v. Drygalskt, Cammandeur der Sten Infan⸗ 


Kriegs⸗Miniſterio. 


terie⸗Brigade. 


v. Fabeck, Commandr. der 3. Inf.⸗Brigade. 

v. W W 

v. Wulffen, Commandeur der 1 
Landwehr⸗Brigade. Zon Bag 

v. Werder, Commandeur der 5. Inf.⸗Brig. 

v. Neindorff, Inſp. der Artillerje⸗Werkſt. 

v. Safft, Inſp. der Iten Artillerie⸗Inſp. 


* 


Bru 


ndr. der 5, Landw. ⸗Brig. 


Zu Oberſten: 
Saliſch, Kommandant des 32ſten 
Inf.⸗Regiments. 
v. Zenge, Kommand. 
(Landw.) Reg. 
v. Eberhardt, Kommand. des Potsd. 
Cadetten⸗Inſtituts. 
v. Scheliha, Kommand. des Berliner 
Cadetten⸗Inſt. 
v. Brederlow, ter Kommand. 
Poſen. 
Chlebus, Kommand. d. 24. Inf.⸗Reg. 
v. Kleiſt, Kommand. d. 1. Inf.⸗Reg. 
Gr. v. Herzberg, Kommand. d. 2ten 
Inf.⸗Reg. 
Bursky, Kommand. d. 30. Inf.⸗Reg. 
v. Chappuis, Kommand. vom Wahl⸗ 
ſtattſchen Cadetten⸗Inſtitut. 
v. Stößer, Kommand: d. 22. Inf.⸗R. 
v. Möllendorff, Kommand. des Aten 
Garde⸗Regiments zu Fuß. 
v. Wuſſow, Chef des General⸗Stabes 
d. 8. Armee⸗Corps. 
v⸗ Thümen, Flügel-Adjutant. 
Zu Oberſt⸗Lientenauts: 
nfig v. Brun, vom 10ten Inf.⸗Regt. 


des Garde⸗Reſ.⸗ 


von 


Vitzthum y, 
Uhlanen⸗ 1 Kommand. des öten 


Stammer, 
Weigand, 


Brig, d. 2. Artillerie⸗Brig. 
von d. 5. Att.⸗Brig. 


Martitz, von d. 6. Art.⸗Brig. 


Maſchke, Brig. 


d. 5. Art.⸗Brig. 


v. Mühlenfels, vom 34. In Deet, 
Winning, aggregirt dem 2ten Drag.⸗Regt. 
v. Natzmer, Kommand. d. Sten Huf.⸗Regt. 
v. Coelln, vom 34. Inf.⸗Regt. 

v. Broscovius, im Kriegs⸗Miniſterium. 


Klein, vom 13. Inf.⸗Regt. 
v. Paſchwitz, vom 14. Inf.⸗Regt. 


May, vom 18. Inf.⸗Regt. 
v. St vom Garde⸗Reſ.⸗Inf.⸗(Landwehr)⸗ 


v. d 


ent. e 


v. Koch, vom 27. Inf.⸗Regt. 
Hardt, vom 6. Inf.⸗Regt. 


Kommand. der Löten Infan⸗ 


Sonnabend den 4. Apeil 


AA 


Regt. zu Fuß. 

v. Schuckmann, vom 26. Inf.⸗Regt. 

v. Schätzel, vom 22. Inf.⸗Regt. 

v. d. Oſten, Kommand. d. 2. Drag.⸗Regt. 
Major v. Heiſter, Comd. d. 5. Guir.:Mgt. 


Wu un 


„Bar. v. Reitzenſtein, Comd. d. 1, Gute at, 
Kaiſer, vom 25. Inf.⸗Rgt. 
„ v. Gayl, Comd. d. Lehr⸗Inf.⸗Bat. aggregirt 


dem 1. Garde⸗Rgt. zu Fuß. 
v. Nieſewand, vom 28. Inf.⸗Rgt. 
v. Webern, vom 17. Inf Rgt. 
v. Corbin, vom 8, Landw. Ngt. 
Heffe.v. Heſſenthal, Inſp. d. 1. Feſt.⸗Inſp. 
v. Uthmann, Inſp. d. 5. Feſt.⸗Inſp. 
From, Inſp. d. 1. Pionier⸗Inſp. 
v. Foller, vom 18. Ldw.⸗Ngt. 
v. Bo nin, vom Kaiſer Alexander⸗Gren.⸗Rgt. 
Bar. v. d. Horſt, vom Kaiſer Franz Gren.⸗Rgmt. 
v. Egloff, Comd. d. 1, Huſ.⸗Rgts. b 
Roth, von der 6. Art.-Btig. c 
v. Strotha, Brig. d. 3. Art.⸗Brig. 
v. Wolff, Comd. d. 7. Huſ.⸗Rgt. 
v. Brandt, Chef d. Gen. St. des 2. Armee: 
Corps. 
v. Ledebur, v. 1. Garde⸗Ul.⸗Rgt. 


— 
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Beſetzung der höheren Stellen: 
Diviſionen: 
Ste Diviſ. Gen.⸗Major v. Hedemann. 
10te = : Bar. v. Steinäcker. 


Militair⸗Oeconomie-Departement: 
Gen.⸗Maj. v. Coſel, ſtatt des Gen.⸗Lieut, v. Rohr. 


Infanterie⸗ und Landwehr⸗Brigaden: 

Beſ. d. Bundesf., Gen.⸗Maj. v. Holle ben, 

v. d. 14. Ldw.⸗Brig. 

7. Ldw.⸗Brig. Oberſt v. Buddenbrock, vom 33ſten 
Inf.⸗Rgmt. 

2 Oberſt v. d. Heyde, v. 6. Inf. Rot. 

„ Oberſt Rolas du Ro 

Rgmt. 

Oberſt v. Borcke, v. 34. Inf.⸗Rgmt. 

Oberſt v. Baurmeiſter, v. 38. Inf. 

Rgmt. 

J. Caval.⸗Brig., Oberft Graf v. Pückler, v. Garde 

Huſaren⸗Rgmt. 

9. g Oberſt v. Duncker, vom 2. Garde: 

N Uhl.⸗Rgmt. 

Remonte-Inſp. Oberſt Stein von Kaminski, im 


In ſp. d. 


11. 
12. fey, v. 3. Inf.⸗ 
14. = 
15. z 


I „ nut! 
ter Komdt. v. Pofen: v. Brederlo w, vom 19. Inf.⸗R. 


Kriegs⸗Miniſt. ſtatt d. Gen.⸗Maj. v. Coſel. 
Negimenter: 
Kaiſer Franz Gren.⸗Regt. Oberſt⸗Lieut. v. Hirſchfeld, 

vom 1. Garde⸗Regt. i 

Inf.⸗Regt. Oberſt⸗Lieut. Trützſchler v. Falken⸗ 
? ftein, v. 37. Inf.⸗R. 
6. ` v. Uttenhonen, vom 
29. Inf.⸗Reg. 


3. 


11. (ad interim)⸗ v. Thadden, vom G.⸗ 
/ R Schützen⸗Bat. S 
14, Pr 2 v. Winning, vom 27, 
Inf. Reg. 

29, a ei 2 

25. Inf.⸗Regt. 
33. DEE ` v. Craushaar, vom 
f | Kaiſ. Franz Gren.⸗Reg. 
34. ` ` v. Coelln, vom 31ſten 
Ldw.⸗Reg. f 
38. = e Graf v. Stillfried, 
a vom 38. Inf.⸗Regt. 

Garde⸗Huſaren⸗Regt., Oberſt v. S chönermarck, 


vom 6. Huſaren⸗Regt. 
2, Garde⸗Ul.⸗Regt., v. Oſtau, bish. beim A, Ul.⸗Reg. 


— . — — 


Neander v. Peters haiben, v. 2ten Garde⸗ 6. Huſaren⸗Regt., Oberſt v. Forſtner, bisher dis⸗ 


ponible. Ä 
4. Ul.⸗Regt., Major v. Hochwächter, v. 5. Ul.⸗Rg. 


Major v. Frankenberg vom 23. Inf.⸗Regt., zum 
Commandeur des 3. Bat. (Ratiborſchen) 22. 
Landw.⸗Regiments ernannt. - 
Major v. Urbm ann, Commandeur dieſes Landwehr: 
Bat., in das 23. Inf⸗Regt. verſetzt. 

Kapitain v. Schenck vom 10, Inf.⸗Regt., zum Ma⸗ 
jor und Kommandeur des 2. Bat. (Hirſch⸗ 
bergichen) 7. Landwehr⸗Regt. ernannt. 

Kapftain Wichgraff vom 23. Inf.⸗Reg., zum Ma⸗ 
jor und Kommandeur des 3. Bat. (Neumarkt⸗ 
ſchen) 10. Landw.⸗Regt. 

Premler⸗Lieutenant v. Görtz vom 11. Inf.⸗Regt., als 
Kapitain und Kompagnie⸗Chef in das 7. Im: 
fanterie⸗Regt. verſetzt. . 

Kapitain v. Blankenburg vom 22. Infanterie⸗Regt., 
in das 18. Inf.⸗Negt. 

Rittmeiſter v. Mutius vom 1. Kürraſſier⸗Regt. und 

v. Werner vom 2. Bat. (Delsſchen) 10. Landwehr: 
Regts., zu Majors befördert. 

Kapitain v. Pannwitz dom 6. Inf.⸗Regt., als Ma⸗ 

jor ins 23. Inf.⸗Regt. verſetzt. 

Herrmann vom 14, Inf.⸗Regt., ins 16. 

„ dem 2. $ 

itain v. e mar, (rt dem Regt., 

= ins 23, Inf Ren Ee 8 

Kapitain v. Horn, aggregirt dem 4. 
ins 22. Inf.⸗Regt. 

Berlin, 1. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem vormaligen Landrath des Kreiſes Grevenbroich, 
von Proepper, zu Hülchrath, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe, dem katholiſchen Pfarter und emeri⸗ 
tirten Erzprieſter Thiel zu Köden a. d. O. den rothen 

Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Schullehrer 

Wilmoth zu Bergweiler, im Regierungsbezirk Trier, 

das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. — Se. 

Majeſtät der König haben den Gutsbeſitzer Friedrich 

Karl Heinrich von Rothkirch u. Panthen zu Roth⸗ 

kirch bei Liegnitz für feine Perſon in den Freiherrn⸗ 

Stand zu erheben und zugleich zu beſtimmen geruht, 

daß der jedesmalige Beſitzer des von demſelben zu et: 

richtenden Majorats, inſofern er der Familie von Roth⸗ 
kirch und Panthen angehört, berechtigt ſein ſoll, den 

Freiherrn⸗Stand zu führen. — Des Königs Majeſtät 

haben die Wahl des Hof Malers und Ptofeſſors Wil⸗ 

helm Wach zum Vice⸗Direktor der Königlichen Akade⸗ 
mie der Künſte für das Studien⸗Jahr vom Anfang 

April 1840 bis 1841 durch Kabinets⸗Ordre vom 15. 

d. M. Allergnädigſt zu beſtätigen geruht. — Se. Kö⸗ 

nigliche Majeſtät haben, die beiden Land⸗ und Stadtge⸗ 

richts⸗Aſſeſſoren Keller in Aſchersleben und Ringleb 
in Worbis zu Land⸗ und Stadtgerichtsräthen, und den 

Ober⸗Landesgerichts⸗Sekretair und Kalkulator Leue in 

Halberſtadt zum Rechnungs⸗Rath Allergnädigſt zu er⸗ 

nennen geruht. — Der Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 

Hilfe iſt zum Juſtizj⸗Kommiſſarius bei dem Ober⸗Lan⸗ 

desgericht in Breslau und zugleich zum Notar in dem 

Departement dieſes Kollegiums beſtellt worden. 


Vorgeſtern Vormittag entſtand auf dem Terri⸗ 


Kapitaln 


Infanterie⸗Regt., 


v. Taubenheim, vom | fotio der vormaligen Königl. Pulverfabrik in einem zum 


Abbruch beſtimmten Schuppen Feuer. Es etfolgte, 
muthmaßlſch durch die im Innern des Gebäudes Dä 
angeſetzten Pulverſtoffe, eine Explosion, die das Dach 
ſprengte, wobei indeß Niemand beſchädigt worden. Das 
Feuer wurde ſofort gelöſcht. 5 


Münſter, Ende März. Die hieſige Königl. Re⸗ 
gierung macht unterm 5. März bekannt: „Da der 
Zeitraum, für welchen die Wirkſamkelt der Bekanntma⸗ 
chung vom 22. September 1835, wonach Afpiranten 


des katholiſchen Prieſterſtandes bis zum 25. Lebens⸗ 


jahre bei der Erſatzaushebung zurückgeſtellt werden kön⸗ 
nen, feſtgeſetzt war, mit dem Jahre 1839 abgelaufen, 
im Allgemeinen aber noch immer ein Mangel an katho⸗ 
liſchen Prieſtern bemerkbar iſt, ſo haben die betreffenden 


Königl. Miniſterien ſich bewogen gefunden, jenen Ter⸗ 


min auf fernere 5 Jahre zu verlängern.“ 


Arnsberg, Ende SÉ, Das Amtsblatt der K. 
Regierung hierſelbſt enthält unterm 14. März folgende 
Bekanntmachung: „In der Bekanntmachung vom 26. 
März 1819, wegen Unterſtützung dürftiger El⸗ 
tern von fieben und mehreren Söhnen (Amts: 
Blatt, Stück 23, Seite 197) heißt es sub Nr. 2: 
„Außerehelich geborne Söhne werden bei Bewilligung 
der Erziehungs: Unterſtützung oder des Pathengeſchenks 
ausnahmsweiſe nur in den Fällen mitgezählt, in denen 
ihnen nach den Geſetzen die Rechte ehelicher Kinder 
überhaupt beigelegt ſind.“ Dieſe Beſtimmung haben 
des Könige Majeſtät mittelſt Allerhöchſter Kabinetsordre 
vom 20ſten v. M. dahin abzuändern gerupt: „daß bei 
Verleihung des landesherrlichen Pathengeſchenks an be⸗ 
dürftige Eltern von ſieben Söhnen die vor der Ehe er⸗ 
zeugten aber durch Vollziehung derſelben legitimirten 
Söhne nicht mitgezählt werden ſollen. Den Kreis⸗ 
und Orts⸗ Behörden wird ſolches zur Nachachtung bei 
den desfallſigen Anträgen hierdurch bekannt gemacht.“ 


Deut ſchlan d. 


Frankfurt a. M., 29. März. (Privatmittheil.) 
Die für den erſten April anberaumte Eröffnung der 
Taunuseiſen bah nſtrecke von Hattersheim nach 
Kaſtel, und ſomit der ganzen Bahn von Frankfurt 
nach Wiesbaden, iſt abermals auf ein paar Tage 
verſchoben worden. Der betreffende Tarif, iſt in der 
Zwiſchenzeit bekannt geworden. Die Preiſe der 
Plätze find, im Vegleich zu andern Eiſenbahnen in 
Deutſchland, wie auch in Belgien, ſehr hoch gegriffen, 
wie aus folgenden Anſichten serhellet: Für einen Platz 
in der erſten Wagenklaſſe zahlt die Perſon für die 
Strecke von Frankfurt nach Kaſtel, die 7 Wegſtunden 
beträgt, 2 Fl. 6 Kr. und bis Wiesbaden, 2 Wegſtun⸗ 
den weiter, 2 Fl. 48 Kr.; in der zweiten Wagenklaſſe 
1 Fl. 27 Kr. und reſp. 1 Fl. 48 Kr.; in der dritten 
Wagenklaſſe 1 Fl. und reſp. 1 Fl. 15 Kr.; und in der 
vlerten Wagenklaſſe 42 und reſp. 51 Kr. Abfahrt und 
Ankunft des Dampfwagenzugs finden an Wochentagen 
vier Mal und am Sonntage ſechs Mal ſtatt. Wir 
werden hier demnach die theuerſten Eiſenbahnfahrten ha⸗ 
ben, wobei noch zu bemerken, daß der Wagenzug acht 
Stationen erhält, um Reiſende aufzunehmen oder ab⸗ 
zuſetzen, nämlich: Frankfurt, Höchſt, Hattersheim, Flick⸗ 
heim, Hochheim, Kaſtel, Biberich und Wiesbaden. Die⸗ 
ſem vielfältigen Aufenthalte wie denn auch der Vorſicht, 
die ſich in dem Betracht der Neuheit der Sache wohl 
rechtfertigen läßt, iſt es zuzuſchreiben, daß, einer vor⸗ 
läufigen Zeitberechnung gemäß, die Reiſe von Frankfurt 
nach Wiesbaden allererſt innerhalb 1%, Stunden zus 
rückgelegt werden wird. — Aehnliche Bewandniß, wie 
mit der Eiſenbahn, hat es auch mit der Gasbeleuch— 
tung, deren Gebrauch in Frankfurt höher als in ir⸗ 
gend einer Stadt auf dem Feſtlande zu ſtehen kommt. 
Die tauſend Kubikfuß Gas nämlich, das hier aus Harz 
bereitet wird, werden mit 26 Fl. bezahlt, während, bei⸗ 
ſpielsweiſe zu Aachen 2000 Kubikfuß Gas, aus Stein⸗ 
kohlen bereitet, die eben fo viel intenſiven Lichtſtoff als 
jene tauſend Kubikfuß Harz⸗Gas enthalten und 4 preuß. 
Thaler koſten. Aus Rückſicht auf dieſen hohen Koſten⸗ 
Preis hat denn auch hier das Gas ſeither noch nicht 
zur Straßenbeleuchtung angewandt werden können und 
wir werden uns dieſes ſchönen Lichts auch nicht eher 
zu erfreuen haben, bis die jetzt konzeſſtonirte Actiengeſellſchaft 
ſich dazu bequemen möchte, ihr Gas aus dem wohlfei⸗ 
lern Urſtoffe zu bereiten, oder bis ſich durch Eröffnung 
von Konkurrenz, die übrigens auch jetzt nicht verſchloſſen 
iſt, ein anderer Unternehmer einfindet, der ein billigeres 
Gaslicht liefern möchte. — Vor einigen Tagen bedeck⸗ 
ten ſich unſere Straßen plötzlich mit einem mehr als 
Schuh hohen Schnee, was wir den ganzen Winter 
noch nicht erlebt hatten und was auch überhaupt in der 
ſchon fo weit vorgerückten Jahreszeit zu den feltenften 
Erſcheinungen in Frankfurt gehört. Bei dem Allen iſt 
das Waſſer ſehr nledrig, vornehmlich im Rheinſtrom, 
ſo daß die großen Bundſchiffe genöthigt ſind, am Un⸗ 
terrhein auszuladen, um ihre Frachtgüter auf Lichter 
weiter ſtromaufwärts zu ſchaffen. Die Rhein⸗Dampf⸗ 
ſchiffe können bei dieſem Waſſerſtande gar keine Fracht: 
güter befördern. — Man betrachtet es als eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung in unſerm Kirchenweſen, daß bei 
Beſetzung der lutheriſchen Pfarrſtellen nicht 
mehr das Konſiſtorium, ſondern der Kirchenvorſtand, 
die Kandidaten vorzuſchlagen hat, unter denen ſodann 
der Senat die Auswahl trifft. Verfaſſungsmäßlg wer⸗ 
den ihrer jedes Mal drei, bei einer Erledigung, vor⸗ 
geſchlagen. 


Dresden, 30. Marz. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland ſind heute 
Nachmittag halb 4 Uhr von Warſchau hier eingetroffen 
und im Hotel des Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandten am 
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hieſigen Hofe, Hrn. v. Schröder, abgeſtiegen. — Höchſt⸗ 
derſelbe ſtattete alsbald nach der Ankunft bet? Ihren Ma: 
jeſtäten dem Könige und der Königin, woſelbſt die übri⸗ 
gen höchſten Herrſchaften zugegen waren, Beſuch ab, 
und ſpeiſte hierauf mit der Königlichen Familie. Se. 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Thronfolger will, dem 
Vernehmen nach, morgen Abend im Theater erſcheinen, 
wo der ganze zweite Rang für den Hoftercle, das Par⸗ 
quet aber für ſämmtliche Offiziere reſervirt worden. 
Das Haus wird feſtlich erleuchtet ſein, und die „Hu⸗ 
genotten“ werden aufgeführt werden. 


Die Auszüge aus einer in kurzem unter dem Titel: 
„Die Stephan'ſche Auswanderung nach Ame⸗ 
rik a, von Dr. Vehſe“, erſcheinenden Schrift, welche 
das hieſige Wochenblatt mittheilt, verdienen die größte 
Aufmerkſamkeit, indem die Schrift ſelbſt zwei wichtige 
Zeitfragen berührt, das proteſtantiſche Sektenweſen und 
die hierarchiſchen Beſtrebungen darin einerſeits, und die 
Auswanderungen andererſeits. Der Verfaſſer, bekannt⸗ 
lich einer jener Männer, die bei der Auswanderung der 
Stephaniften nach den Vereinigten Staaten und der 
verſuchten Gründung der dortigen Kolonie an der Spitze 
dieſer lutheriſchen Gemeinde ſtanden, geſteht darin mit 
| einer ſeltenen Offenheit den tiefen Irrthum ein, worin 
er ſich befunden, und obwohl er laut bekennt, daß er 
fortfahre, feſt an feinen religlöſen Ueberzeugungen zu hän⸗ 
gen, legt er das reuige Geſtändniß ab, daß er früher 
die gute Sache der lutheriſchen Kirche mit der Perſon 
Stephan's identifieirt, und die ſchrecklichen Auswüchſe, 
die durch ihn an dieſe Sache gekommen, nicht erkannt 
habe. Höchſt merkwürdig iſt, was der Verfaſſer über 
die Zuſtände in der ausgewanderten Gemeinde nach 
der Entlarvung und Vertreibung Stephan's erzählt: 
„Man konnte, äußerte er, nicht genug ſich verwundern, 
als man wahrnahm, wie auch jetzt nach Stephan's Fall 
fortwährend noch von allen Seiten nur darauf hingear⸗ 
beitet wurde, Alles zur letzten Entſcheidung in die Hand 
der Geiſtlichen zu Dellen, Alles zu geiſtlichen Fragen zu 
erheben, überall ſeelſorgeriſche Erwägung und Begutach⸗ 
tung eintreten zu laſſen. Wer dieſem Syſteme ſich nicht 
fügte, ward nicht geachtet, er ward vermieden als Einer, 
der „die Kirche“ nicht liebe. Und doch machte ſich un⸗ 
ter dem breiten Mantel dieſes Syſtems und unter ſei⸗ 
nem offenen Schutz ein ſehr drückender weltlicher Des⸗ 
potismus Bahn, der uns veranlaßte, unſere Entlaſſung 
aus der ſogenannten Wirthſchafts⸗Kommiſſion, welche 
ſogleich nach dem Falle Stephan's zuſammengetreten 
war, bereits nach drei Wochen zu nehmen.“ Die Geiſt⸗ 
lichen, welche nach des Verfaſſers Ausdruck in Deutſch⸗ 
land „in den beſcheidenſten Verhältniſſen“ zu den übri⸗ 


— lesen 


und trachteten, daſſelbe mit aller Strenge geltend zu ma⸗ 
chen. Aus Allem geht hervor, daß man von Seiten 
jener geiſtlichen Führer eine ſtrenge Hierarchie, welche 
die übrige Gemeinde auch in weltlichen Beziehungen be⸗ 
vormundete und jede freie Willensäußerung des Einzel⸗ 
nen ausſchloß, beabſichtigte, während die Gemeinde, wie 
es ſcheint, wenn auch nicht deutlich ausgeſprochen, den 
Wunſch hegte, ein Verhältniß, wie es in der presbyte⸗ 
rianiſchen Kirche im Gegenſatze zur Hochkirche beſteht, 
bei ſich einzuführen. Nach den vorliegenden Auszügen 
darf man den Zweck jener ſo viel beſprochenen Auswan⸗ 
derung als geſcheitert betrachten und muß hoffen, daß 
die Warnungen des Verfaſſers bei ſeinen Glaubensbrü⸗ 
dern einigen Eindruck machen und dieſelben inskünftige 
abhalten werden, zu blos religiöſen Zwecken ſich zur Aus⸗ 
wanderung zu entſchließen. Was die Auswanderungs⸗ 
frage an und für ſich betrifft, ſo ſcheint Dr. Vehſe 
nicht unbefangen genug, um ſein Urtheil über die Ver⸗ 
einigten Staaten und die Auswanderungen dahin als 
allſeitig richtig gelten zu laſſen; doch muß erſt die ganze 
Schrift erwartet werden, bevor man eine beſtimmte Mei⸗ 
nung in dieſer Rückſicht faßt. Daß aber endlich der 
Verfaſſer, trotz allen perſönlichen Täuſchungen und Wi⸗ 
derwärtigkelten forie den Verluſten, die er für die Anhäng⸗ 
lichkeit an eine mit ſo vielem Spott und Verleumdun⸗ 
gen verfolgte Sache erfahren, ſeinen religiöſen Ueberzeu⸗ 
gungen treu geblieben, und ſich nicht ſcheut dieſelben zu 
bekennen, iſt einer der vielen Fingerzeige, daß dieſe Rich⸗ 
tung ſo vieler Geiſter ein wichtiges Moment der Zeit 
iſt, was mit Achſelzucken zu überſehen oder als abſolut 
nichtig oder ſchädlich zu verfolgen ſich auf eine oder die 
andere Weiſe ſchwer rächen dürfte. Im Innern der 
proteſtantiſchen Kirche ringt, und daß muß ſelbſt von 
Denen anerkannt werden, die wie Referent jedes myſtiſche 
Treiben und jede hierarchiſche Anmaßung haſſen, etwas 
nach Neugeſtaltung und Homogoneität, die fie befähigen, 
demjenigen ihrer beiden Rivale (von denen der eine ſie 
in der letzten Zeit ſo bitter befehdet, bis er, von ſeiner 
morgenländiſchen Zwillingsſchweſter ſelbſt bedroht, davon 
abzuſtehen ſcheint), welcher aus dieſem neu entſponnenen 
Streit als Sieger hervorgeht, bei einem einſtigen nicht 
unwahrſcheinlichen Kampfe nicht nur das ihrem Charäk⸗ 
ter eigene Prinzip des Fortſchrittes und der Intelligenz, 
ſondern auch die Stärke der Einheit und Inſichgleich⸗ 
heit entgegenzuſetzen. (L. A. Z.) 


Leipzig, 30. März. Heute Morgen halb 7 Uhr 
ſind ungefähr 500 Mann von der hieſigen Gar⸗ 
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geben dürfe, ohne das polizeiliche Verbot zu gg A 


gen angefehenen Gliedern der Gemeinde geftanden hatten, 
faßten ihr Amt im Sinne des Alten Teſtaments auf 
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niſon zur Revue vor dem Großfürſten Thronfolger D 
gentliches Manöver findet nicht ſtatt) auf der Eiſen? 
bahn in einem beſonderen Zuge von 12 Wagen er, 
Dresden befördert worden. Die Koſten des Transports 
hin und zurück, fo wie der Verpflegung daſeldſt bi" 
gen nicht mehr als 1500 Rthlr. — In dem Bericht 
des Direktoriums der Leipzig⸗Dresdener weie 
bahn heißt es: „daß ein alle Zweifel und Seu 
niederſchlagendes, befriedigendes Ergebniß nicht bloß 
die Belebung der allgemeinen Gewerbthätigkeit unſer 
Vaterlandes, ſondern auch insbeſondere für Diejenigen, 
welche der Leipzig⸗Dresdener Eisenbahn fo bereitmilld 
und als rühmliches Vorbild für ganz Deutſchland e 
erforderliche pecuniaire Unterſtützung gewährt haben — 
für die Actionairs — ſich herausſtellen wird, können 
wir aufs neue und mit erhöhter Zuverſicht ausſprechen. 
— Es beträgt in den letzten 9 Monaten, während dit 
Benutzung der ganzen Bahn, der Ueberſchuß, nach 5 
ſtreitung aller Ausgaben, 21,894 Thaler. Im laufen 
den Quartal, bis zum 28. März, iſt die Einnahme | 
auf circa 58,650 Thaler zu berechnen. Ein noch ge, 
ßerer Ueberſchuß ſcheint in der nächſten Zeit ſchon duch | 
Mehreres in ficherer Ausſicht zu ſtehen. Nicht al! ` 
iſt es der Verkehr, der, in feinem gegenwärtigen M 
fange, eine natürliche innere, immer zunehmende 
dehnung gewinnen muß, ſondern es iſt auch noch will 
Verlängerung der Bahn, die bald nach Magdeburg WW 
eintreten wird und neue Zuflüffe eröffnet. Auch von 
der Vollendung des zweiten Gleiſes verſpricht man fd 
eine ſehr günſtige Wirkung auf die Frequenz. 
Hannover, 26. März. Unſere Buchhandlung 
Leſe-Kabinets u. ſ. w. find durch den neueſten, tür! 
mitgetheilten Beſchluß, das Verbot aller in der bannt, 
verſchen Verfaſſungs⸗Angelegenheit erſcheinenden Schul 
ten betreffend, ſehr in Verlegenheit geſetzt. Es erſche t 
nämlich jetzt faſt kein Journal (die belletriſtiſchen nic 
ausgenommen), keine Vierteljahrsſchrift, kein Werk 
Gegenwart, keine Eneyklopädie mehr, die ſich nicht Di 
mit der hannoverſchen Angelegenheit beſchäftigen. d 
iſt man in Zweifel und Beſorgniß, ob man Zeitſch d? 
ten dieſer Art und die Fortſetzungen größerer Werke au x 


Aus dem Lande Hadeln, 25. März. Das H 
land und die Stadt Otterndorf haben entſchieden ei 
einſtimmig jede Wahl eines Deputirten zu ber eg, 
gen Stände⸗Verſammlung abgelehnt, dagegen die Sie 
länder, denen der vielbeſprochene Kanalbau wiederum 
Ausſicht geſtellt ſein ſoll, ſich zu einer Wahl bequeme 
wollen. Das Hochland und die Stadt Otterndorf he 
ben gegen die Wahl der Sietländer Proteſt eingeleg 
und ſich ihre Rechte vorbehalten. Eine Wahl iſt nicht 
zu Stande gekommen. — Wie ſehr auch ein früher 
Korreſpondent aus dem Lande Hadeln gegen die 10 
Oppoſition, die doch weiter nichts will, als die verfa 
ſungsmäßigen Rechte dem Lande konſerviren, eifern = 
— im Lande Hadeln zweifeln doch wenige daran, 
auf die Sietländer, wenn auch nicht von der Regiecuns, 
doch von einem Manne, der ſich nicht wohl dem 
gierungs⸗Einfluß entziehen kann, eingewirkt worden. 


. 


Entwurf 3 


ber 
Verfaſſung für das Königreich Hannover, 


Zweites Kapitel. 


Von den Rechten und Verbindlichkeiten der Unter 
) thanen im Allgemeinen, 
(Bortfegung.) d, 
$. 27. Die Eigenſchaft eines Landes ⸗untertig fo 
wird nach Geſetz und Herkommen erworben, und dau 
lange fort, bis fie auf rechtsbeſtändige Weiſe verloren ene 
Die Landes ⸗Unterthanſchaft gewährt den vollen 9 
der bürgerlichen und politiſchen Rechte. Straf: Erkennen 
können nicht nur Beſchränkungen, ſondern auch ſelbſt of 
Verluſt gedachter Rechte nach ſich ziehen. Wer nur den 
übergehend im Königreiche ſich aufhält, ohne D. ww 
Landesunterthanen⸗Verband getreten zu fein, iſt fer ger 
Dauer ſeines Aufentbaltes, inſofern nicht geſezliche „der 
rechtsgültige Ausnahmen beſtehen, den Landesgeſetzen 
worfen und ſteht unter deren Schutze. a 
F. 28. Die Freiheit der Perſonen und des Eigen 
iſt keiner andern Einſchränkung unterworfen, als we 
ſetz und Recht beſtimmen. 5010 
$. 29. Niemand darf verhaftet werden, als in ve? ff 
Recht und Geſetz beſtimmten Fällen. Bis zu neuen, br 
zu erlaſſenden Geſetzen ſollen die bisherigen Vorſchri Stun 
obachtet werden. Der Verhaftete muß binnen 24 "zung 
den vernommen uud ihm von der Urſache ſeiner Ve 
im Allgemeinen Kenntniß gegeben werden. ? Sachen 
$. 30. Hinſichtlich der Entſcheidung von Juſtiz rden, 
darf Niemand ſeinem ordentlichen Richter entzogen, ert, 
außer in den in den Rechten beſtimmten Fällen, Zen S 
der König aus befondern Gründen, nach Anhörung euch 
Staatsrathes, die Competenz auf ein anderes, fte. 
Gericht zu übertragen für nothwendig erachten ſo 


bun 


e ons 

$. 31. Jeder Landes⸗Einwohner genießt obliegen 
g iſſens freiheit, und it zu Ri Ole 
bende und enen in Teinem „Haufe, berech ee 


Uebungen mit n 
Mitglieder der evangeliſchen und römiſch⸗ katholischen e t der 


iegen gleiche bürgerliche und politische Rechte. 
SS Andere chriſtliche Sekten aufgenommen, Së 
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A, die bürgerlichen Rechte und haben das Recht zum Pri⸗ 


Aug a kesdienſte. Der Genuß der politiſchen Rechte 
ihnen aber durch ein beſonderes Geſetz verliehen wer⸗ 
ei und die Befugniß zur öffentlichen Religionsübung 
Ce nur in dem Falle zu, wenn der König fie aus: 
RK ich ihnen eingeräumt hat. Niemand darf ſich durch 
ten fung auf Glaubensfäge feinen ſtaatsbürgerlichen Pflich⸗ 
N entziehen, 
gei 2. Alle Landesunterthanen find zum Kriegsdienſte 
gen mäßig verpflichtet, und es ſollen keine andere Befreiun⸗ 
ſtattfinden, als welche in den Geſetzen beſtimmt ſind. 


füg 8.33. Alle Landesunterthanen find nach gleichen Grund: 
bund. zur Tragung der allgemeinen Staatslaſten ver⸗ 
tung en. Zu dieſen Staatslaſten gehören auch die Unterhal⸗ 
die g des Heeres ohne Unterſchied der Waffengattungen und 
etw riegsfuhrleiſtungen, nicht aber die den Garniſonsorten 
der g obliegenden Nebenleiſtungen behuf der Garniſon und 
die ich darauf beziehenden militäriſchen Inſtitute. — Für 
en bisherigen Befreiungen von dieſer Staatslaſt erfolgt eine 
ze Mhäbigung nicht. Jedoch verbleibt Denjenigen, welchen 
S 400, dem an die allgemeine Stände⸗Verſammlung erlaſſenen 
de CH Reſcripte vom 18. Januar 1821 die Befreiung von 
die Inguartierung und Verpflegung zugeſichert worden ift, 
e Befreiung, fo weit davon die Artikel 75 und 76 der 
50 tärverordnung vom 14. Juli 1820 keine Ausnahme ent⸗ 
Lütten, ohne daß dieſelben zu dieſer Staatslaſt auf andere 
en concurriren, als durch ihren Beitrag zu den Staatsmit⸗ 
gel, aus welchen für das Naturalquartier eine Vergütung 
eiſtet wird. Eben fo ſoll es mit der Naturalleiſtung der 
D egerfuhren gehalten werden. Die nach dem oben ge: 
Se Die Reſcripte außerdem noch beftehenden Realexemtionen 
allgemeinen Staatslaſten ſollen ebenfalls wegfallen, je⸗ 
au verbleibt den bisher Exemten das Recht, die künftig 
al fie fallenden Naturralleiſtungen durch ber Geldbeiträge 
in teluiren. Die Exemtion hört erſt dann wir ich auf, wenn 
hang des Reluitiond: Verfahrens die erforderlichen 
8 adſätze feftgeftellt find, Die den Mitgliedern der Königl. 
aumilie und den Standesherren zuſtehenden Befreiungen von 
8 meinen Staatslaſten, wie auch die zum Vortheil der 
E und ſtandesherrlichen Schlöſſer und Gärten in 
D tat allgemeiner Staatslaſten gemachten Ausnahmen 
ben, wie bisher, in Kraft. Daſſelbe gilt von den in die⸗ 
we Hinſicht zum Beſten der Kirchen, Pfarren, Pfarrwitt⸗ 
non bümer, Schulen und milden Stiftungen gemachten Aus: 
wi, ind zwar ſo lange, bis geſetzlich eine Abänderung 
Ver 34. Niemand kann, abgeſehen von 
andbindlichkeiten, gezwungen werden, fein. 
ap te Rechte und Gerechtigkeiten zu Staats: oder anderen 
entlichen Zwecken abzutreten, es ſei denn gegen vorher⸗ 
ende vollſtändige Entſchädigung, und daß ein 
. die Abtretung vorſchreibt, oder eine dringende Noth⸗ 
igkeit dieſelbe gebietet. Iſt die Abtretung durch ein Ge⸗ 
kretuorgeſchrieben, ſo muß nicht nur die Frage, ob jene Ab⸗ 
ung geſchehen ſoll, ſondern auch über den Betrag der 
5 tſchädigung lediglich nach Vorſchrift der Geſetze, und zwar 
de den nach dieſen zuſtändigen Behörden entſchieden wer⸗ 
Ger Beſteht dagegen über die Abtretung kein ausreichendes 
ſo hat die obere Verwaltungs behoͤrde ſowohl über die 
er Abtretung, als über die Größe der Entſchädigung 
den. orgängiger Vernehmung der Betheiligten zu entſchei⸗ 
Gegen dieſe Entſcheidung iſt den Betheiligten der Re⸗ 
das Miniſterium Gegen und gegen die Ent: 
wer oni 
tet, welcher darüber vor Abgabe Seiner KR de 
achten des Staatsraths erfordern wird. Der Recurs, gleich⸗ 
wie die Beſchwerde, muß binnen 30 Tagen, von der Mit⸗ 
theilung oder Eröffnung der früheren Entſcheidung an ge⸗ 
rechnet, eingebracht und gerechtfertigt werden. Bezieht ſich 
doch der Widerſpruch des Betheiligten auf die Größe der 
tſchädigung, und will er ſich in dieſer Hinſicht bei der, 
. der obern Verwaltungsbehörde abgegebenen Entſcheidung 
dacht beruhigen, ſo ſteht es ihm frei, dieſe Sache im or⸗ 
wn EH Rechtswege zur Erledigung zu bringen. Die Ab⸗ 
1798 ſelbſt darf durch den Rechtsſtreit über die Größe der 
En ſchädigung nicht verzögert werben; es kann aber der zur 
Fabeln Berechtigte ſofort die Bezahlung der von der 
A waltungs ehörde ausgemittelten Entſchädigung verlangen. 
den unwiederbringlicher Nachtheil mit dem erzuge verbun⸗ 
+. fo entſcheidet die höchſte zur Stelle befindliche 
D altungsbehörde über die Abtretung. In dieſem Falle 
Droe Rekurs das Verfahren nicht auf, und folgt die Ent: 
fä igung — rückſichtlich deren übrigens die obigen Grund: 
e gelten — in möglichft kurzer Friſt nach. 
ri F. 35, Sämmtliche Landes⸗Unterthanen find den Ge 
unc ten erfter Inſt anz, der Regel nach, auf gleiche Weiſe 
ſelen worfen. Die davon bis jetzt beſtehenden Ausnahmen 
in ` d durch ein zu erlaſſendes Geſetz beſchränkt werden: 1) 
de Hinſicht des perſönlich befreiten Gerichtsſtan⸗ 
by. auf die höheren königl. Behörden, die Beſitzer landtags⸗ 
Di iger Rittergüter, den landſäſſigen Adel, die höheren königl. 
den r die höhere Geiſtlichkeit, die gegenwärtig kanzleiſäſſi⸗ 
Fin Magistrate und Städte, und auf die Offiziere; 2) in 
bie ſcch des dinglich befreieten Gerichts ſtandes: auf 
mini Onigl, Schlöſſer, Gärten und Gebäude, wie auf die Do: 
Rite Stifts⸗ und Kloſter⸗Güter, auf die landtagsfähigen 
ar güter und die zu dieſen und den ſämmtlichen vorbe⸗ 
ten Gütern gehörenden Grundſtücke. Bis zur Verkün⸗ 
Ae des vorgedachten Geſetzes bleibt die gegenwärtige Com: 
Oben der Gerichte unverändert. Die für gewiffe Sachen 
r Klaſſen von unterthanen angeordneten Gerichte bleiben 


rietser 


richtet ſich nach hausge ft ` 
. Anfpräge ang einem echte gegen 
de Fiscus oder von demſelben geltend gemacht, ſo gehört 
Verhandlung und Entscheidung der hieraus entstehenden 
unootöftreitigteiten zur gar ën er Orbenttichen Gerichte, 
zwar, fo weit dies na en bisherigen G 
Zë ber Fall geweſen, rückſichtlich der nach — CS 
aniation dieſer Verfaſſungs⸗Urkunde entſtehenden Forde⸗ 
H Daher follen auch die, als Kammer⸗Meierangelegen⸗ 
den durch die Göhrder Konſtitution vom 19. Oktbr. 1719 
Strgerichtlichen Kognition entzogenen Abmeierungsſachen und 
etigk d 
chen keiten über den modum servitiorum den ordentli⸗ 
wieder We Die durch ein unverzüglich zu erlaſſendes Gefeg 
Erk erwieſen werden. Die Vollziehung der gerichtlichen 
e wu gem die in denſelben bezeichnete Be⸗ 
e ſtatt. 
* — Glaubt Jemand durch einen Staatsvertrag oder 
(Ze efeggebung in feinen wohlerworbenen Red): 
verletzt, fo kann er deshalb einen Rechts anſpruch we: 


Fenn 
horde ob 


dur 
ten 


genthum oder 
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R dë 
der wider die Krone, noch wider eine Verwaltungsbehörde 
bei den Gerichten des Landes geltend machen. Unrichtige 
oder unbefugte Anwendung oder Auslegung der Staatsver⸗ 
träge oder Geſetze vermag einen gerichtlich geltend zu ma⸗ 
chenden Anſpruch zu begründen, jedoch nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß dabei zugleich die Erforderniſſe einer Ent⸗ 
ſchädigungs⸗Verbindlichkeit nach den Beſtimmungen des Rechts 
oder der Geſetze anzutreffen ſind. In Fällen dieſer Art dür⸗ 
fen indeſſen die Landesgerichte eine gegen ſolche Verfügungen 
der Verwaltungsbehörden gerichtete Klage nur alsdann an⸗ 
nehmen, wenn der Kläger nachzuweiſen vermag, daß er bei 
der vorgeſetzten höchſten Behörde bereits vergebens um Ab: 
hülfe nachgeſucht habe. Die Gerichte ſind nicht befugt, die 
einſtweilige Ausführung der Verfügungen von Verwalkungs⸗ 
behörden zu hemmen. Eine Wiederaufhebung dieſer Verfü⸗ 
ungen durch richterliches Erkenntniß iſt nur in dem Falle 
ſtatchaft, wenn nach Vorſchrift des $. 158 vom Staatsrathe 
entſchieden worden ift, daß in Rückſicht der vorliegenden Sa: 
che die Verwaltungsbehörde nicht zuſtändig ſei. 
$. 38. Die Ablösbarkeit der grund: und gutsherrlichen 
Rechte und die dafür zu leiſtende Entſchädigung, wie ſolche 
durch die Ablöſungsgeſetze vom 10. November 1831 und 23. 
Julius 1833 beſtimmt worden, bleiben als ein verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht ſowohl der Berechtigten als der Verpflichte⸗ 
ten in Kraft. 
$. 39. Jeder Landesunterthan hat das Recht, in ange⸗ 
meſſener Form und unter Beobachtung der darüber erlaſſe⸗ 
nen oder noch zu erlaſſenden Vorſchriften, Geſuche oder Bit: 
ten an den König, an die allg. Ständeverſammlung (cf. 
F. 116) und an die Landesbehörden zu bringen. Auch kann 
Jeder in feinen Angelegenheiten über geſetz und ordnungs⸗ 
widriges Verfahren einer Behörde, oder über Verzögerung 
einer Entſcheidung bei der unmittelbar vorgeſetzten Behörde 
Beſchwerde führen und dieſelbe bis zur höchſten Behörde ver⸗ 
folgen. Mehre Gemeinden oder Korporationen dürfen über 
Angelegenheiten, in Rückſicht deren fie nicht in einem verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Verbande mit einander ſtehen, keine gemein⸗ 
ſchaftliche Geſuche übergeben. 
$. 40. Jedem Landeseinwohner Gett das Recht zu, un⸗ 
ter Beobachtung der geſetzlichen Beſtimmungen auszuwandern. 
$. 41. Die beſonderen Rechte der Skandesherren, na⸗ 
mentlich des Herzogs von Arenberg, des Herzogs von 
Looz⸗Corswaaren, des Fürſten von Bentheim, der 
Grafen zu Stolberg- Wernigerode und Stollberg⸗ 
Stolberg ſind durch Verordnungen und Königl. Zuſiche⸗ 
rungen feſtgeſtellt. (Fortſetzung folgt.) 


Rußland. 

St. Petersburg, 26. März. Unſere Kaiſerſtadt, 
ſchon fo reich an den verſchiedenartigſten wiſſenſchaftli⸗ 
chen Inſtituten, erhält in dieſer Sphäre eine neue Zierde, 
ein Kaiſerliches Muſeum, zu deſſen Aufbau auf 
der „großen Million,“ unmittelbar bei dem Winter⸗Pa⸗ 
lais, der Kaiſer bereits eine beſondere Kommiſſion er⸗ 
nannt hat. — Mit dem eingetretenen Frühling haben 
bereits die Arbeiten an der projektirten Eiſen bahn 
zwiſchen Warſchau und Wien begonnen. Das 
Nivellement auf derſelben iſt beendigt, und die Haupt⸗ 
punkte ſind abgeſtochen. Die Bahn wird über Scerne⸗ 
vicz, Piowkowo und Czenſtochau gehen. Die inneren 
Punkte hängen noch von den Beſtimmungen ab, die 
mit den Grundbeſitzern zu Ga find. — Die A u 8 
fuhr der Wolle aus Rußland hat in den letzten 
Jahren bedeutend zugenommen. Während ſie in den 
Jahren 1800 bis 1814 durchſchnittlich in jedem Jahre 
nur 19,813 Pud betrug, flieg fie in dem Zeitraume 
von 1814 — 1824 auf 35,173 Pud jährlich, von 
1824-1834 auf 111,546 Pud, u. von 1834—1837 
auf 306,347 Pud jährlich. Im Jahre 1838 belief ſie 
ſich auf 360,760 Pud, die einen Werth von 12,690,338 
Rubel hatten. 


Großbritannien. 

London, 27, März. Am 2öften und 26ſten dſs. 
Mts. wurde im Unterhauſe über die von Lord Stan⸗ 
ley beantragte zweite Leſung ſeiner Bill zur Verbeſſe⸗ 
rung des irländiſchen Wähler⸗Regiſtrirungs⸗ 
weſens debattirt. Geſtern Abend kam es endlich zur 
Abſtimmung, nachdem von minifterieller Seite heftig op: 
ponirt worden war. Es ergaben ſich für die zweite Les 
fung 250, gegen dieſelbe 234, alſo eine Majorität von 
16 Stimmen zu Gunften der Bill und gegen die 
Miniſter. Das Reſultat wurde von den Oppoſitions⸗ 
Bänken mit Jubel aufgenommen, und der Oberſt Sib- 
thorp, der äußerſten Seite der Tories angehörend, rief, 
an den Sprecher ſich wendend: „Ich hoffe, der edle 
Lord (John Ruſſell) wird nach dieſer Abſtimmung dem 
Lande nicht länger blauen Dunſt vormachen. (Gro⸗ 
ßes Gelächter). — Ein Antrag des Herrn Baines, daß 
die diplomatiſche Korreſpondenz, welche über die Han⸗ 
dels⸗Verhältniſſe zu Deutſchland ſeit Einführung des 
Zoll-Verbandes zwiſchen dem Miniſterlum der aus: 
wärtigen Angelegenheiten und dem diplomatiſchen Agen⸗ 
ten Englands in den verſchiedenen Zollvereins-Staaten 
geführt worden, dem Unterhauſe vorgelegt werden ſollte, 
wurde geſtern von dieſem Hauſe genehmigt. 

Ein Korreſpondenz⸗Artikel aus London in der „Lime⸗ 
rik Chronicle“ deutet an, daß Ihre Majeſtät guter 
Hoffaung ſei. — Die Morning Chronicle beſtätigt ge⸗ 
wiſſermaßen die von den Zeg Blättern gegebene Mit: 
theilung, daß die Königin die Ehe des Herzogs von 
Suffer mit Lady Cäcilia Underwood anerkennen 
werde, indem jenes miniſterlelle Blatt auselnanderzuſet⸗ 
zen ſucht, wie paſſend eine ſolche Handlung der Rück⸗ 
ſicht auf die Wünſche des Herzogs ſein würde, daß man 


— 


dabei auf Erhöhung der Appandge deſſelben um 6000 | 9 


Pfd., gleichwie bei den Vermählungen feiner Brüder, an⸗ 
mem wolle, ſcheint ebenfalls indirekt zugegeben zu 
werden. 5 N 


Aus amtlichen Berichten ergiebt ſich, daß im Gan⸗ 
zen 753 Marine = Soldaten an den Spaniſchen Kü⸗ 
Den verwendet worden, und daß die der Spanischen 
Regierung gelieferten Vorräthe einen Werth von 574502 
Pfd. haben. Die dafür empfangenen Summen ſind un⸗ 
ter der Rubrik „Nichts“ aufgeführt, und die ganze Si⸗ 
cherheit beſteht in einer Note des Grafen Toreno vom 
6. Auguſt 1835 an mehrere Geſandte, worin es heißt, 
ſobald die Umſtände es erlauben würden, werde die Kö⸗ 
nigin von Spanien ſich beeſlen, der großherzigen Opfer 
würdig zu handeln, welche die edle Britiſche Nation für 
ſie gebracht habe. 

In Schottland ſind vom Sten bis zum 13ten 
wieder mehrere Erdſtöße verſpürt worden. 


Franke i ch. 
* Paris, 27. März, Wir haben aus der geſtern 
mitgetheilten Rede des legitimiſtiſchen Hauptes, Herrn 


Bertper, erſehen, daß er das Kobinet unterſtützen 
werde, wenn dieſes ſich verbindlich mache, dem parlo- 
mentariſchen Princip zum Siege zu verhelfen. Hert 


Berrper forderte Herrn Thiers auf, der engliſchen Ar: 
lianz kein Vertrauen zu ſchenken und bezeichnete alle 
Gefahren derſelben. Wir haben ferner geſehen, daß ſich 


7 


hierauf Thiers, entſchiedener der Linken näherte. Hr. 


Berryer ſteht übrigens auf ſehr gutem Fuße mit dem 
Rathspräſidenten. Parteiblätter wie die Gazette, Quo⸗ 
tidienne und France darf man überhaupt nicht für den 
wahren Ausdruck der Anſichten dieſes großen Redners 
der legitimiſtiſchen Partei halten. Im Laufe der 
Sitzung folgte eine Rede des Hrn. v. Mornay, des 


Schwiegerſohns des Marſchalls Soult, der ſich gegen 


die Partei der 221 und ſomit für das jetzige Miniſte⸗ 
rium erklärte. Nach ihm trat Hr. Garnier Pages 
auf, der ſich, wie zu erwarten ſtand, entſchleden gegen 
das Kabinet erklärte. Ihm ſchlen ſelbſt das Miniſte⸗ 
rium vom 15, April vorzüglicher; Gruf Molé habe doch 
wenigſtens die Amneſtie bewilligt, Hr. Thiers habe aber 
noch gar nichts gethan. Er (Hr. Thiers) möge nur 
etwas thun und in der Art handeln, wie er geſprochen, 


fo werde er (Garn. Pages) ſchon ihn unterftügen; wo Bee 


nicht, fo werde er gegen das Minifterium ſtimmen; 
denn es lohne ſich nicht der Mühe, daß er feine Siet: 
nung ändere, wenn ſich nichts ändere. Außerdem er⸗ 


klärte der Redner die Wahl reform für eine Tages⸗ 


frage, die nicht unbeachtet bleiben dürfe. — Der M 
niſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Jaubert, de 
nun folgte, erklärte, daß er ſich während der Coalition 
mit dem jetzigen Miniſterrathspräſidenten verbunden; au⸗ 
ßerdem aber vor ſeinem Eintritt ins Kabinet Hrn. Gui⸗ 
zot um ſeinen Rath gefragt und von dieſem die Billi⸗ 
gung ſeines Eutſchluſſes erhalten habe. 
Hr. v. Jaubert noch ſeine Verwunderung darüber aus, 
die 221 von einem Manne vertreten zu fehen, der einft 
die Septembergeſetze bekämpft habe, worauf Hr. v. La⸗ 
martine antwortete: er habe nur den Theil der Sep⸗ 
tembergeſetze bekämpft, der ſich auf die 
beziehe, er ſei kein Parteimann, ſondern ein Mann der 
Ideen, wo er fortſchreitende Ideen finde, werde er ſie 
vertheldigen. Nachdem noch der vorige Juſtizminiſter, 
Hr. Teſte und Hr. Chsgar ay das Miniſterium we⸗ 
gen ſeiner Anſichten über die Septembergeſetze und die 
Wahlreformfrage interpelliit, und der Rathspräſſdent ihm 
im Sinne ſeiner frühern Erklärungen geantwortet hatte, 
daß er für die Septembergeſetze ſei, mit Ausnahme der 
Erklärung, die man darin dem Begriffe Attentate 
gegeben, welcher eine richtigere Definition verlange, fo 
wie daß er die Wahlreform nur für eine der 
Zukunft angehörige Frage halte, deren Beant⸗ 
wortung noch nicht an der Zeit ſei, und in Betreff de⸗ 
ren das Kabinet keine Verbindlichkeiten in voraus ein⸗ 
gehen könne, begann die Verhandlung über die einzel⸗ 
Ai Artikel des Geſetzentwurfs über die geheimen Gel⸗ 
der. — Herr v. Angeville beſtieg die Rednerbühne, 
um ein Amendement zu entwickeln, wodurch ſtatt ei⸗ 
ner Million nur 900,000 Fr. bewilligt werden ſollten. 
„Mein Amendement,“ ſagte der Redner, „ſoll lediglich 
eine Frage des Vertrauens entſcheiden. Ich für mein 
Zielt habe kein Vertrauen zu dem jetzigen Kabinet, und 
dies hat mich zur Einbringung des Amendements ver⸗ 
anlaßt. Ich habe aufmerkſam Allem zugehört, was hier 
ſeit drei Tagen geſagt worden iſt; ich habe dem ehren⸗ 
werthen Repräſentanten des linken Centrums 
(Gelächter.) Ich bin ſehr bewegt, m. H., und ich bitte 
um Ihre Nachſicht. Ich habe den ebrenwerthen Herrn 
O. Barrot ſagen hören, daß er das Kabinet vom Iſten 
März als den Beginn einer Veränderung in der Poli⸗ 
ik der Regierung annähme. Andererſelts habe ich den 
Conſeils⸗Präſidenten erklären hören, daß er ein Mini⸗ 
Der der Oppoſition ſei. (Bewegung.) Nach ſolchen 
Aeußerungen kann ich kein Vertrauen zu dem Miniſte⸗ 
dun haben. Herr Jaubett hat heute, um die Verbin⸗ 
dung des Kabinets mit der linken Seite zu erklären, 
nur ein einziges Argument geltend gemacht: er hat ge⸗ 
pat, daß in England D’Connelt die Tories unterftüge, 
(Allgemeines Gelächter.) Ich wollte fagen: die Whigs 
egen die Torſes. Nun frage ich aber, wo bei uns 
jenes Irland, wo bei uns jene Toties find? ` Sind 
etwa wir es? (Mehrere Stimmen: „Ja! Zut) Auf 
welche Weiſe hat man uns eine Transaction angeboten, 


Zuletzt drückte 


Preſſe 


Me 


2061 gegen 158 Stimmen, alſ 
von 103 Stimmen, verworfen, und hierauf der Ge⸗ 


ze 


die mir lebhaft wünſchen, ſobald von den beiden Cen⸗ 
tris die Rede iſt; aber eine Vereinigung der beiden Mei: 
nungen, die D ſeit 10 Jahren bekämpft haben, halte 
ich für unmöglich. Der ConfeilsPräfident fordert uns 
allerdings auf, ihm beizutreten; aber er thut dieſes mit 
dem Geſicht gegen die linke Seite gekehrt, und uns 
von hinten zu die Hand reſchend. (Schallendes Ge: 
lächter; lebhafter Beifall im Centrum.) Eine auf dieſe 
Weiſe angebotene Transaction können wir nicht anneh⸗ 
men, Seit den 6 Jahren, wo ich in dieſer Kammer 
fige, bin ich unter D Miniſterien miniſteriell geweſen. 
(Gelächter.) Jetzt aber würde ich auf meine Würde als 
politiſcher Mann zu verzichten glauben, wenn ich unter 
einem Miniſterium miniſterlell bliebe, welches mit Män⸗ 
nern gemeinſchaftliche Sache macht, die ſch ſelt 6 Jah⸗ 
ren bekämpft habe.“ — 20 Mitglieder des Centrums 
verlangten hierauf die geheime Abſtimmung über das 
Amendement. Daſſelbe ward, wie bereits gemeldet, mit 


ſetzentwurf (wie ſchon bekannt) mit 246 gegen 160 
Stimmen, alſo mit einer Majorität von 86 Stimmen, 
angenommen. Die Verſammlung trennte ſich herauf 
in der größten Aufregung. — Die 160 Stimmen, 
welche gegen die geheimen Fonds votirt haben, werden 
in folgender Weiſe vertheilt: die 221 hatten nicht 
mehr als 110 Stimmen, die Legitimiſten zählten 23 
und die radicale Linke zählte 27 Stimmen, was dann 
eine Totalſumme von 160 Stimmen veranlaſſen würde. 
80 Deputirte der 221 haben ſich, in Folge der von 
den HH. Liadièeres, Vatout und Delaborde ge⸗ 
äußerten Anſicht, Hrn. Thiers angeſchloſſen. In der 
Tyat ſcheinen dieſe drei Deputirte, die in innigen 
Beziehungen zum Schloffe ſtehen, das Miniſte⸗ 
rium gegen ihre Freunde der conſervativen Vereinigung 
in Schutz genommen, und viel dazu beigetragen zu ha⸗ 
ben, demſelben die Majorität zu verſchaffen. Man 
nahm ſogar wahr, daß ſie ſich nach dem Votum der 
Bank der Miniſter näherten und denſelben Glück zum 
Siege wünſchten. Das Reſultat dieſer Sitzung iſt von 
ſolcher Wichtigkeit, daß unmöglich jetzt ſchon ſeine Fol⸗ 
gen in ihrem vollen Umfange gewürdigt werden können. 
Gewiß iſt, daß die Hofpartei den Aus⸗ 
ſchlag gegeben. Man kann ſich die Bewegung, 
die geſtern in allen politiſchen Cirkeln herrſchte, kaum 
vorſtellen. Die Parteien ſind übrigens wo möglich 
noch erbitterter, als vorher. Das conſer va⸗ 
tive Journal des Deb., das übrigens die Niederlage 
der von ihm vertretenen Partei offen eingeſteht, be⸗ 
droht das triumphirende Kabinet förmlich 
mit ſeiner Oppoſition. — Bei der heutigen 
Erneuerung der neun Bureaus der Kammer wa⸗ 
ren alle Miniſter, welche zugleich Abgeordnete ſind, zu⸗ 
gegen. Die Wahlen der Präſidenten und Sekretaire 
der Bureaus können als ein Nachhall der geſtrigen Ab⸗ 
ſtimmung angeſehen werden. Die Miniſteriellen 
haben darin eine namhafte Majorität erhalten. 
Hier die Namen der Präſidenten der neun Bureaus: 
Laborde, Durreau, Nogaret, Dupin, Vergue, 
Defitte, Eſtonulin, Ladoucette, Martin du 
Nord. — In der Deputirtenkammer war heute 
der Geſetzesvorſchlag in Bezug auf einen Sup⸗ 
plementarkredit für die Militairpenſionen an 
der Tagesordnung. Hr. v. Mornay nahm zuerſt das 
Wort und nach ihm andere Redner, ſo wie auch der 
abgetretene und der neue Kriegsminiſter. Der Geſetzes⸗ 
vorſchlag ging mit einer großen Mehrheit durch. Es 
iſt jetzt eine Abſpannung in der Kammer, nach den letz⸗ 
ten wichtigen Tagen, eingetreten. 

Die ſtarke Majorität, welche dem Miniſterium hin⸗ 
ſichts des Geſetzes über die geheimen Fonds geworden 
iſt, hat der Rente eine bedeutende Hauſſe verſchafft. 
— Marſchall So ult ſoll ſich über das geſtrige Votum 
ſehr mißvergnügt bewieſen und erklärt haben, er wolle 
baldigſt nach St. Amans abreiſen. — Herr von Pon⸗ 
tois ſoll feine Abberufung vom Botſchafter-Poſten zu 
Konſtantinopel nachgeſucht haben. — Einſtweilen hat 
die Regierung noch nichts über die Kriegserklärung 
des Kaiſers von Marokko mitgetheilt, obgleich die 
Sache als unbeſteltten daſteht. — Die Unterhand⸗ 
lungen mit der engliſchen Regierung wegen 
Abſchluſſes eines Handelsvertrages werden fortgefegt. 
Man erwartet morgen den Bevollmächtigten Hrn. Por⸗ 
ter aus London. Hr. Guizot hat bereits der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung den Entſchluß des engliſchen Ka⸗ 
bmeg mitgetheilt, die ſeit zwei Monaten unterbrochenen 
Konferenzen wieder anzuknüpfen. — Sir Edward Lyt⸗ 
ton Bulwer iſt in Paris angekommen.“ EN 


Ke Spanien. 
Bapyonne, 24. März. Man lieſt im Mem. d. 
Py ren.: „Das Eco von Aragonien berichtet: daß das 
»Heer ſich den 20. in Bewegung ſetzen werde. 
Llangoſterg iſt mit mehreren Batalllonen Gaftellote 
zu Hülfe geellt. Der Phare d. Pyr. ſagt u. A.: Die 
Provinzen im Innern genſeßen der vollkommenſten 
Ruhe. Nur die Nachrichten aus Cuenca lauten nicht 
günſtig. Dieſer Zuſtand wird fo fange dauern, als es 
den Karlſſten möglich fein wird, ſich hinter den Befe⸗ 
tigungen von Candenete zu verbergen. In Ara go⸗ 


alſo mit einer Majorität; 


— 518 — 


% 


nien hat die ſchlechte Witterung den Operationen Hin⸗ 


derniſſe in den Weg gelegt; den 21ſten ſollten Ca ſtel⸗ 
lote und Aliaga zu) gleicher Zeit angegriffen werden. 
Aus Catalonien wird gemeldet, daß Triſtany feſt⸗ 
genommen worden. Zu Guipuzcoa find wieder Ar⸗ 
reſtationen vorgenommen worden. Cabrera iſt von 
Don Carlos zum Oberbefehlshaber aller 
Karliſtentruppen in Spanien ernannt wor⸗ 
den. Balmaſeda, der mit Cabrera eine Unterredung 
gehabt, iſt wieder in Berga eingetroffen. Segarra 
Debt nun wieder an der Spige der cataloniſchen Armee. 
Die Baskiſchen Provinzen ſind fortwährend ruhig, ob⸗ 
gleich die Verhaftungen unaufhörlich fortdauern. Kar⸗ 
liſtiſche Berichte aus Saragoſſa ſtellen die Gin: 
nahme von Caſtellote als ſehr ſchwierig dar. Ca⸗ 
brera läßt durch einige fliegende Colonnen 
das Heer Eſpartero's beun ruhigen. 


Osmaniſches Reich. 

Die Agram. polit. Ztg. berichtet aus Semlin vom 
19. März: „Daß der Fürſt Michael Obrenovich 
am 14. d. feinen feierlichen Einzug in Belgrad gehal⸗ 
ten hat, iſt bereits gemeldet worden. Der 15. März 
ging mit lauter Begrüßungen vorüber. Am 16. hatten 
die Miniſter mit dem ganzen Senate eine eigene Sitzung 
gehabt, in welcher der kaiſerl. Ferman, in die Illyriſche 
Sprache überſetzt, zur Beurtheilung vorgeleſen wurde. 
In demſelben kommt unter Anderem vor: Die kaiſerl. 
Beſtätigung des Fürſten Michael zum Fürſten von Ser⸗ 


bien, dann die Majorennitäts⸗Erklärung. Als man auf 


den Punkt kann, daß dem jungen Fürſten, namentlich 
Abram Petronievich und Thoma Wucſies als geheime 
Kabinetsräthe beigegeben werden, mit denen er ſich zu 
berathen habe, und deren Rath genehm zu halten, brach 
in der Sitzung ein Sturm im unangenehmſten Wort⸗ 
wechſel und ſchrecklichen Drohungen aus, der unter ih⸗ 
nen ſelbſt nicht zu beſchwichtigen war. Jefrem Obte⸗ 
novich, an der Spitze ſeiner Partei, war der Erſte, der 
ſeinen Unwillen gegen den kaiſerlichen Ferman ausſprach, 
und von den geheimen Kabinetsräthen nichts wiſſen 
wollte. „Nur Einen Fürſten wollen wir im Lande ha⸗ 
ben, und nicht Drei!“ war das Looſuͤngswort. Die 
andere, ſogenannte Partei der Nation billigte den hohen 
Willen des Sultans, und ſchätzt ſich ſehr glücklich in 
dieſer kaiſerl. Anordnung. Dieſer Sturm dauerte im 
erbittertſten Wortwechſel Stundenlang fort, ſo daß meh⸗ 
rere Senatoren bereits den Saal verließen, und Tata⸗ 
ren für Konſtantinopel und Petersburg beſtellten; als in 
der größten Aufwallung mitten im Saale der junge 
Fürſt ſelbſt, der Metropolit, der Ruſſiſche General⸗Kon⸗ 
ſul, der Türkiſch⸗kaſſerliche Kammerherr und Kommiſſär, 
und zuletzt auch der Paſcha aus der Feſtung, welche 
herbeigeholt werden mußten, erſchienen, um die Unzufrie⸗ 
denen zu beſänftigen, und ihnen zu erklären und zu be⸗ 
deuten, daß „von dem kaiſerl. Ferman nicht ein Buch⸗ 


ſtabe ausgelaſſen, noch verwechſelt worden ſei, und daß 


morgen, am Lien, derſelbe der Nation unter dem freien 
Himmel auf dem Kali meidan in beiden Sprachen laut 
geleſen werden muß, und daß es nicht anders ſein darf. 
Hierdurch ging die ganze Verſammlung für den Augen⸗ 
blick zufriedengeſtellt — in der Erwartung von der einen 
Partei, daß morgen beim Verleſen des kaſſerl. Fermans 
das Volk ſeine Unzufriedenheit äußern könne, auseinan⸗ 
der. Am 17. um halb 9 Uhr rückte die Türkiſche und 
Serbiſche Garnſſon von Belgrad in Parade mit der 
Muſikbande auf den Kali meidan aus, wo ſchon viele 
Tauſend Menſchen von Belgrad und aus dem Innern 
des Landes verſammelt waren. Kurz darauf und bei⸗ 
nahe zu gleicher Zeit kam der Paſcha aus der Feſtung 
mit ſeinem Gefolge, und der junge Fürſt aus der Stadt 
in Begleitung der Minſſter, Senatoren und übrigen 
Beamten, und nahmen Beide, in den für ſie aufge⸗ 
ſchlagenen Zelten, ihre Plätze ein. Das ausge⸗ 
rückte Militär präſentirte Beiden, und die Banda 
ſpielte. Zuletzt ſchritt aus der Stadt der kaiſerl. Kom: 
miſſär in Begleitung eines militäriſchen Detaſchements 
zu Pferde mit dem kalſerlichen Ferman in Selden⸗ 
zeug eingewickelt zu den beiden Zelten vor, um nach 
den gewöhnlichen Ceremonien den kalſerlichen Fer: 
man dem Fürſten und dem Paſcha zum Küſſen vorzu⸗ 
tragen; worauf er die in der Mitte des großen Kalei⸗ 
meidans aufgeſtellte Tribüne beſtieg, und den kaiſerlichen 
Ferman laut in der Türkiſchen Sprache verlas. — Nach 
ihm folgte auf die Tribüne der Secretair Knexewich und 
verlas bei einer ungewöhnlichen Stille der Menge von 
Menſchen denſelben kaiſerlichen Ferman in der Serbi⸗ 
ſchen Sprache ſehr laut, wobei das verſammelte Volk 
ſeine Zufriedenheit im Uebermaaße unzähligen Freuden⸗ 
geſchreies „Hurrah!“ äußerte. Das Militair präſentirte 
und gab drei Salven, welche von den aufgeftellten Ka⸗ 
nonen jedesmal erwiedert wurden. Der Paſcha, ein 
wenig leidend, ritt nach geſchehener Verleſung von ſei⸗ 
nem Zelte in die Feſtung zurück. Der Fürſt Michael 
ging mit dem kaiſerlichen Commiſſafr, Miniſter, Sena⸗ 
toren und übrigen Beamten, bis auf den einzigen Jef⸗ 
rem Obrenovich, begleitet von der ganzen Volks⸗Ver⸗ 
ſammlung, unter dem unaufhörlichen Freudenruf „Hur⸗ 


rah!“ in die Kirche, allwo er die heilige Liturgie, vom | 


Metropoliten, zweien Biſchöfen und mehren Geiſtlichen 
celebrirt, hörte, dann geſalbt wurde, und auf die Lan⸗ 


wie Bendemann und Hübner, dem Werke durch 


desverfaſſung den d 
rend dem Gottesdienfte und den übrigen DGoromogf 
mehre Salven, welche von dem aufgeſtellten CH 
Geſchütz erwiedert wurden. Dieſer Tag wurde in DR’ 
grad Hochgefeiert, und unaufgefordert war die Stadt die 
ganze Nacht hindurch freiwillig beleuchtet.“ 


Eld ablegte. Dis Militair gab wäh? 


Alexandrien, 7. März. Der Vicekönig iſt g 


ſtern nach Ka hira abgereiſt, 
rung zu beruhigen, die ſich in großer Gährung befinde 
da fie aus dem fortwährenden Aufenthalte Meheme 
rs in Alexandrien und aus den Kriegsrüſtungen (left 
daß die Angelegenheiten der Regierung ſich in einem 
ſchlechten Zuſtande befinden. — Die Rüſtungen werden 
in Alexandrien, Kahira, Beirut, mit einem Worte, 

allen Ländern des Paſcha's mit großem Eifer betrieben. 
Das Artillerie⸗Regiment, welches bisher bei Kahira kam 
pirte und aus neun Compagnicen beſteht, iſt hier an 
gekommen und hat ſeine Zelte bei der Pompejus⸗Säult 
aufgeſchlagen. Gournal de ëmm 

Aſien. 

Der Londoner Morning Herald will wiſſen, daß dit 
Schach von Perſien offene Feindſellgkeiten gegen Dit 
Pforte begonnen habe, und daß eine Perſiſche Armer 
gegen Bag dad marſchirt ſei, welches eine Garniſe 
von nur 5000 Mann regulairer Truppen unter d 
ganz unfähigen Paſcha habe. Dieſer offenſive S 
ſcheine ohne förmliche Kriegs⸗Erklärung geſchehen zu fein 


um die dortige Bevölke“ 


obſchon augenſcheinlich ſeit längerer Zeit entſchiedene KAM | 


zwiſchen beiden Höfen geherrſcht habe. 50 
Das Live Britiſche Dragoner⸗Regiment hat auf IM 
nem Rückmarſche von Kabul am 10. Dezember 
dem Uebergang über den Ihelum einen Nittmeifter, 
nen Korporal, neun Dragoner und acht Pferde verloben 
welche mit dem größten Theile des Regiments von 
Furth ab in den Strom geriethen. Den Uebrigen Oé 
lang es nur mit Mühe, das Ufer zu erreichen, — gei 
Berichten aus Herat vom 2. November foll der Scha 
von Perſien geſonnen fein, unter jeder Bedingung m. 
England Frieden zu fließen, zu dem Behufe die 
tiſche Geſandtſchaft zurückberufen haben und eine eh 
Friedens⸗Geſandtſchaft nach England ſchicken wollen. 
Furcht vor ſeinen nicht bezahlten Truppen zwang 
Schach, ſich fortwährend in ſeinem Palaſte zu wat 
Dies würde mit der Nachricht von einer Kriege Er! 
rung des Schachs gegen die Pforte ſchwer in Einklang 
zu bringen fein; eine von beiden Nachrichten iſt aa, 
wohl als unbegründet anzuſehen. Der Weſir von 
rat, in deſſen Gewält ſich der Schach Kamram befindet 
hat in Folge einer Aufforderung Doſt Mohamed's einen 
Rellgionskrieg gegen die Engländer zu entzünden ver⸗ 
ſucht, bei den Häuptlingen der umliegenden Fürſtenthl⸗ 


mer indeß kein Gehör gefunden. 5 
Kokales und Provinzielles 
Schluß» Erklärung über die Nibelungen? 

b Angelegenheit. ir 
Von mehreren Seiten, ja von Freunden, ſind e 
getadelt worden, daß in unferer letzten Erklärung vo 
nochmals das veränderte Weſen des Wigandſchen u 
ternehmens genauer erörtert, und dadurch dem af 
likum der richtige Standpunkt zur Brurtheilung diele 
Angelegenheit gewährt worden iſt. Im aligemel 
und in unſerem Intereſſe halten wir uns verpfli 
dieſen Vorwurf zu beſeitigen. her- 
Im Januar d. J. hatten bereits gegen 3000 ec? 
fonen auf die von der Wigandſchen Buchhandlung cf 
gekündigte Ausgabe des Nibelungenliedes ſubſkribleg 
Dieſer Erfolg übertraf alle Erwartung. Weder DIET 
erwartende Art der Ausſtattung, noch die Wahl ’ 
Stoffes, konnte ihn allein herbeigeführt haben, d 
ähnliche Unternehmungen ſind kaum geglückt, ein 
meines Intereſſe für altdeutſche plaſtiſche Poeſie 2 
wird leider in Deutſchland nur zu ſehr vermißt. 
halb kann auch der Wunſch nach einer guten o 
ſetzung der mächtige Hebel um fo weniger gemefen 0 o 
als er durch Simrocks treffliche Bearbeitung volltoM up: 
befriedigt iſt. Freilich verleihen ausgezeichnete age, 
die 


Zeichnungen einen eigenthümlichen Werth; aber . 
Simrockſchen Lieder haben, bei gleicher gt „A 
ſich dennoch bei ihrer erſten Ankündigung ſolcher H 
des Publikums nicht erfreut. Der Grund des ant, 
gewöhnlichen Intereſſes muß daher noch an Lan 
wo geſucht, und kann dann nur in der Eigenen 
lichkeit des Unternehmens gefunden werden, Si 
nehmlich die Wigandſche Buchhandlung daſſelbe Gem, 
nationales bezeichnete, verſprach fie, nicht mehr lden 
plare drucken zu laſſen, als ſich Subſkribenten einer 
würden; jedes Exemplar ſollte deshalb mit, 
Nummer verſehen werden. Dieſem Verſpre unte 
mistrauen, war kein Grund vorhanden, und lg 
daher mit Sicherheit annehmen, daß nur Subſte am 
ten in den Beſitz des Werkes kommen würden zl 
gand hatte kein Recht, Exemplare zum e cen. 
ſich vorzubehalten oder eine neue Auflage zue und 
Das Werk war ſomit ein, für eine bes dem 
geſchloſſene Anzahl Perſonen gedrucktes, P 
Eortſetzung in der Beilage.) g 
Mit einer Beilad* 


gé 
177 7 


er Beilage 


an (Fortſetzung.) 
verkehre entzogenes Kunſtwerk, und das Unternehmen 
zu von allen Subſkriptionen ſich unterſcheidendes, ganz 
Agenthümliches. Indem die Subſkribenten auf ihre 
ofen, zur Säkularfeier der Buchdruckerkunſt, für ſich 
ihre Familie, ein deutſches Nationalwerk, von 
deutſchen Künſtlern verfertigt, drucken ließen und er⸗ 
Athen, ehrten fie damit das Feſt, das Werk, die 
ünſtler und ſich ſelbſt. Dieſe Idee, die bewußter 
er unbewußter jedem Subferibenten vorgeſchwebt hat, 
Mt urch den veränderten Plan vernichtet worden. Durch 
as Weglaſſen der Nummern will ſich die Wigandſche 
Buchhandlung ihrer früher übernommenen Ver⸗ 
ichtung, nur eine beſtimmte Zahl von Exemplaren zu 
cken, entledigen. Sie druckt, ſo viel ſie will, und 
derkauft, an wen fie will. Die geſchloſſene, nur 
* die Subſkribenten beſtimmte Zahl hat aufgehört, 
mit ihr die Eigenthümlichkeit des Unternehmens, der 
Deelle Werth des Buchs für die Subſkribenten. Sie 
nd in dieſer Beziehung getäuſcht. 
ber auch materiellen Nachtheil bringt ihnen das 
Verfahren der Wigandſchen Buchhandlung. Es iſt fuͤr 
en bibliographiſchen Werth eines Buches nicht gleich⸗ 
ie, ob es nur ein beſtimmtes Individuum beſitzen, 
oder ob es Jeder für Geld im Laden kaufen kann; es iſt 
em Liebhaber nicht gleich, ob nur 3600 oder ob 5 — 

0 Exemplare gedruckt werden dürfen, ob er ſchlimm⸗ 
Ren Falles fruͤher nur den 3000 ten, jetzt aber möglicher 
Weise den 6000ſten Abdruck erhält, Was aber kann 

fe Wigandſche Buchhandlung, bei ihrer Anficht, daß 
eden Sub ſkribenten rechtlich zu nichts verpflichtet ſei, 
alten, die letzten Abdrucke auszugeben und die erſten 
dem Lager zu behalten? 
Ka as Numeriren der Exemplare war ſomit ſehr we⸗ 
entlich, und die Natur des Unternehmens bezeichnend. 
das Es kann nach dem Geſagten nicht zweifelhaft ſein, 
D das zuerfi angekündigte Unternehmen, feinem We⸗ 
din nach, gar nicht zur Ausführung kommt, und daß 
ib, dafür gewonnenen Subſkribenten daher in ihren 
ellen und materiellen Intereſſen verletzt ſind. Sie 
ud deshalb, auch ſelbſt wenn, wie wir behaupten, ein 
rtragsverhaͤltniß beſtanden hat, zur Abnahme des 
= es, wie es jetzt geliefert wird, nicht verpflichtet. 
n ſeloſt verſteht ſich dies, wenn, wie Wigand behaup⸗ 
Su In ſolches Rechtsverhaͤltniß zwiſchen Verleger und 
ubſkribenten gar nicht ſtattfindet. 

Wir zweifeln an der Schönheit der kuͤnſtleriſchen 
Ausſtattung des Werkes nicht, und glauben daher auch 
ganz gern, daß ſich viele Subſkribenten nicht abhalten 
laſſen werden, dennoch das Werk zu kaufen. Geachtete 
deutſche Buchhandlungen haben es ſeit Jahren nicht ver⸗ 
ſchmäht, ſchon bei theilweiſer Lieferung eines Werkes 
die Zahlung für's Ganze einzufordern, und ſo die Zin⸗ 
a des eingezogenen Kapitals zu einer Zeit zu genießen 

ud zu benutzen, wo fie ſich ihrer Verpflichtungen noch 
Sr nicht entledigt hatten. Im vorliegenden Falle will 
85 Wigandſche Buchhandlung Ende Juni d. J. die 

Älfte des Werkes liefern. Es darf kaum bemerkt 
daß nicht bei Ablieferung dieſer Haͤlf⸗ 
zu ſondern des Ganzen, die Subffribenten 
pr; hlung des Subſkriptionspreiſes ver: 
willich tet ſind, und daß es den Buchhandlungen, 
vir Subſkriptions-Liſten ausgelegt haben, überlaffen 
ge iben muß, wie und ob ſie ſich mit dem Verleger eini⸗ 
N wollen. 
be Wenn wir auch, bei der großen Zahl von Subſkri⸗ 
e “en, hier und in der Provinz, geglaubt haben, ein 
fo es, ja ſogar provinzielles Intereſſe zu beſprechen, 
fühlen wir uns ſchließlich doch verpflichtet, den ver: 
PPP 


eden, 


Sonnap Thrateraftepertoire, Entbindungs «Anzeige, Cen E e 
end: „Die Nachtwandlerin.“ Oper ine li rau wurde am 2. Abends von ern Abend um 7%, uhr iſt meine ae: 
in 3 Akten "von Bellini. (Amina, Olle. . glücklich entbunden. liebte Frau Au gu ſte, geb. Klofe, an allge⸗ 


Freyfe: Ser, als letzte Rolle vor ihrem 
Son gange von hieſiger Bühne.) e 
Mag, zum erften Male: „Genofevd.“ 
Non eh el in 5 Akten von E. Raupach. 
GE en und Zimmermann“, oder 
benen mit Fer SCH ON Dpe 
Vienftag, zum dritten WH A. . 


T 
i ober: „die Tage ber = 


Tante, Ida 


niſter“, 

(nid in 5 Akten nach Bulwer von 

Bärmann. 

ſetwoch, zum erſten Male: „Die Genue⸗ 

g Große romantiſche Oper mit Tanz 
2 Akten von P. Lindpaintner. ` 


2. . W. 6. J. u. R. U. I. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


E am 31. März in Breslau glücklich er⸗ 
vleit feiner lieben Frau Pauline, 
Di ner, von einem gefunden Knaben, 
und anden gen ag: „Verwandten 
D iermit ergebenſt an: 
rug Würze den 2. April 1840. 
Wolff. 


zu Re 81 


Sonnabend d 


— —— . — 


Heut Morgen 1 Uhr entriss uns der 
unerbittliche Tod unsere geliebte Gat- 
tin, Schwiegertochter, Schwägerin und 


ein Kindbettfieber. S 
Trostlos stehen wir an ihrer Leiche. dieſer Welt we 
Leutmannsdorf, den 1. April 1840. als liebende T 
Oscar v. Perroy de la redliche Freundin gelebt zu haben, verſchied 

von allen ihren Verwandten und ſehr 
Freunden ſo innig und treu geliebte 
ouiſe, den 30. März Mittags ein 
völlig klarem Bewußtſein, in dem fo 
frommen Sinn ihres erhabenen Get 
um mit der theuern Mutter, und erſt 
egangenen innig ge⸗ 
e von Jordan, 
geborne auf ewig vereiniget fort zu leben . 
dieſem Dahinſchei⸗ 

Nur zwei Stunden vor A Së 
nicht mehr, den ſchwachen Körper aufrecht zu 
— 7 G müde Haupt, zum Schlummer 
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ehrlichen Redakzionen beider Zeitungen für die bereit⸗ 
willige Aufnahme unſerer Erklärungen freundlichſt zu 
danken. - g 

Breslau, den 3. April 1840. Ar. 


— — SER 

Mu ſikaliſches. 
Dlle. Freyſe⸗Seſſi, 
der die hieſige Bühne verläßt, beabſichtigt, nachdem ſie 
heute zum letzten Male im Theater aufgetreten, morgen 
eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Mittag-Un⸗ 
terhaltung, in der Art, wie die des Hen. Brber, 
neulich mit fo vielem Beifalle aufgenommene, zu geben. 
Die Auswahl claſſiſcher Stücke, von denen wir nur ein 
Duett aus Glucks „Armide“ nennen, und dle 
Gunſt, deren ſich die Unternehmerin bei dem muſiklſe⸗ 
benden Publikum ſelt ihrem erſten Auftreten bis auf 
den heutigen Tag zu erfreuen gehabt hat, laſſen hoffen, 
daß ein zahlreicher Beſuch ihr die Ueberzeugung gewäh⸗ 
ren wird, wie ungern man ſie aus Breslau ſchelden 


ſieht. — v — 


Hirſchberg, 2. April. Se. Mafeſtät der König 
hat laut Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 13. Januar 
d. J. geruhet, der Schulgemeinde von Ste inf eiffen 
zur Deckung ihres Antheils an den Koſten des längft 
beabſichtigten Neubaues ihres Schulhauſes ein bei⸗ 
hülfliches Gnadengeſchenk von 1000 Rthlrn. zu be: 
willigen. n 

Bücher ſ cha u. 
Bibliſche Geſchichte. Ein Buch für Schule und 

Haus. Von Ch. G. Scholz, Superintendenten 

RS Steinau a. d. O. 2 Theile. Leipzig, bei Barth. 


Wenn trockene, dürre Sittenlehre in ihrer reinen Ab: 
ſtraction für das Kindesalter eben ſo unangemeſſen, als 
erfolglos erſcheinen müſſen, ſo läßt ſich doch — nur in 
veränderter Form — weder ihre Nothwendigkeit, noch 
ihr Nutzen für uaſere zarte Jugend abläugnen. Das 
ſittliche Element kann nicht frühzeitig genug den jungen 
Gemüthern nahe gebracht werden, aber mit richtigem 
Takte wird man nur darauf hauptſächlich achten müſſen, 
daß es auf einer geſchichtlichen Baſis beruhe und nicht 
abgeriſſen von ſeiner Wurzel hervortrete. Die Kleinen 
müſſen die einzelnen Tugendlehren aus concreten Fällen 
geradezu herauswachſen ſehen: alsdann werden jene nach 
dem Grade der Perfpicuität dieſer und der natürlichen 
Verwandtſchaft zwiſchen beiden an Feſtigkeit und Wirk⸗ 
ſamkelt gewinnen. Welche Folie möchte wohl aber beſ⸗ 
ſer ſein als die, welche ſich in den bibliſchen Geſchichten 
uns darbietet? Wir müſſen daher jeden Verſuch, ein 
Gebäude der populären Sittenlehre auf Grund der bi 
bliſchen Erzählungen zu conſtruiren, willkommen heißen, 
und wollen uns freuen, wenn der Eine oder der An⸗ 
dere von Denen, die ſich die intellectuelle und moraliſche 
Entwickelung des jugendlichen Geiſtes zur Aufgabe ihres 
Lebens gemacht haben, zur erwünſchten Annäherung zum 
Ziele etwas beiträgt. In ganz vorzüglichem Grade 
möchte dieſes Lob der vorliegenden Arbeit zu vindlciren 
ſein, und Ref. geſteht gern, daß ihn unter den ihm 
bekannt gewordenen Leiſtungen auf dieſem Gebiete der 
pädagogifchen Literatur noch keine andere vollkommener 
befriedigt hat, weshalb er ſich beeilt, die Aufmerkſamkeit 
des Publikums auf dieſes Werk zu lenken. Es weht 
in ihm ein fo kindlich frommer Geiſt; die Anſprachen, 
Belehrungen und Ermahnungen, die hinter jeder Ge⸗ 
ſchichte folgen, find in einem fo herzlichen und gemüth⸗ 
lichen Tone abgefaßt, daß ſie ihre Wirkung gar nicht 


Carl Friedländer. 


odes-Anzeige. Theilnahme. 


„ geb. v. Winkler, durch 


Brosse, als Gatte. meine, 
Jos. Ad. v. Perroy de la] zahlreichen 
Brosse, geb. v. Kall- eech 
bacher, als Schwieger-, Uhr, bei 
mutter. wahrhaft 
Achill v. Perroy de la|fte, 


Brosse, als Schwager, | feit zwei Monaten voran 
Wilhelmine v. Porior liebten Schweſter Mar 
e 


a Brosse; 

Kobelt, als Schwä- 
gerin. ; 

Maria v. Perroy de la 
Brosse, als Nichte, 


den brach die geiftige Kraft 


welche in dieſen Tagen lei⸗ 


der Breslauer Zeitung. 


en 4. April 1840. 


meiner Schwäche im Herrn ſauft entſchlafen. 
Tief betrübt widme ich dieſe Anzeige Freun⸗ 
den und Verwandten, mit Bitte um ſtille 


Löwenberg, den 2. April 1840, 
Der K. Regierungs⸗Direktor a. D. 
Krug von Nidda. 


Todes⸗Anzeige. 
In dem ſeligen Gefühle, Niemandem auf 
he gethan, und ihrem Betufe, 
ochter, zärtliche Schweſter, auch 


verfehlen können. Der Verfaſſer befigt ein recht ſchönes 
Talent, auf eine angemeſſene, eben fo verſtaͤndliche als 
ergreifende Weiſe zu Kindern zu reden, und er würde 
gewiß als Jugendſchriftſteller nicht ohne Segen arbeiten. 
Möge er ſich hierdurch zu ähnlichen Productionen er⸗ 
muthigt fühlen! Zudem ſind die Nutzanwendungen ſehr 
geſchickt aus dem Texte eruirt und auf die jetzigen, wle 
auf die präſumtiv zukünftigen Lebens verhältniſſe der Ju: 
gend berechnet. Oft ſind die Beziehungen mit ſo ſchar⸗ 
fem Sinne hergeleitet, die Wendungen mit fo feiner 
Hand angelegt, daß man wahrhaft überraſcht wird. 
Möchte ich den Verfaſſer nach ſeinem einfachen und 
ſchmuckloſen, dabei aber zugleich anregenden und bele⸗ 
benden Erzählungstone mit Hebel vergleichen, ſo in 
der Kunſt der geſchückten Tertbenutzung mit Dräfeke. 
Eingeſtreute Bibelſprüche und Liederverſe machen die 
freundliche Gabe noch werthvoller. Und ſo möge denn 
dieſes Buch in den Händen frommer Lehrer und El⸗ 
tern, in Schule und Haus zur Belebung des religiöſen 
Sinnes, zur Ermunterung im Jugendeifer, zur Aus: 
breitung des Gottesreiches von dem heilſamſten Erfolge 
begleitet werden, indem wir dem würdigen Verfaſſer 
unſern aufrichtigen Dank für ſeine wackere Arbeit ab⸗ 


ſtatten. A 
Mannichfaltiges. 
— Man ſchrelbt aus Dresden vom 30. März: „So 
ſehr man auch dem hinreißenden Geſange Tichatſcheks 
und dem meiſterhaften Spiele der Madame Schrö⸗ 
der⸗Devrient in der in voriger Woche zum erſten 
Male aufgeführten Haley ſchen Oper Guido und 
Ginevra Gerechtigkeit widerfahren ließ, auch manches 
Gelungene in der Muſik anerkannte, ſo fand man doch 
das Sujet, beſonders im 4. Akte, ſo zurückſtoßend, daß 
wir kaum glauben, die Oper werde zu einer Lieblings⸗ 
oper werden. —— Nachdem der geniale Dämon des 
Pianoforte's Franz Liszt am Freitage ſein zweites Con⸗ 
cert unter der rauſchendſten Anerkennung, welche in der 
Beethovenſchen Symphonie unſer Concertmeiſter Lipinski 
mit ihm theilte, gegeben halre, erfreute er uns und die 
hieſigen Armen noch durch ein Abſchieds⸗ Concert, 
das er zum Beſten der letztern in der Mittagsſtunde ver⸗ 
anſtaltet hatte.“ 


— Man ſchrelbt aus Leipzig vom 31. Marz: 
„Hr Liszt, der noch vorgeſtern in Dresden ein Con- 
cert für die Armen gegeben hatte, gab geſtern hier ſein 
letztes, ebenfalls zu einem wohlthätigen Zwecke. Der 
Saal war glänzend beſucht. Hr. Liszt ſelbſt ſpielte 
Mendelsſohn⸗ Bartholdy’ D.-moll-Concert mit Orcheſter, 
Etuden von Hiller, zehn Nummern uus Schumann's 
Carneval, und ein Hexameron mit Orcheſterbegleitung, 
Variationen von ſeiner Compoſition, eine von Thalberg. 
Herz und Pixis, mithin beinahe von den bedeutendſten 
Componiſten der neuern Richtungen. Ungern vermißten 
wir Chopin, gerade Liszt's Liebling; aber ſchon das KI 
gebene verlangte einen Kraftaufwand, daß man es be 
wundern mußte, wie Hr. Liszt auf Verlangen der Zu: 
hörer das Hexameron zur Hälfte wiederholen und dann 
noch mit ſeinem „Galop chromatique“ ſchließen konnte. 
Hr. Liszt iſt von hier nach Paris abgereiſt.“ 


— Aus Berlin meldet man: „Unfer geſchätzter An- 
genarzt, Prof. Dr. Jüngken, hat ſich zur Wiederher⸗ 
ftellung feiner Geſundheit in einem mildern Klima, ge⸗ 
nöthigt geſehen, Berlin auf längere Zeit zu verlaſſen 
und ſich nach Nizza zu begeben.“ 


. — ———— 
Redaktion: E. v. Baerſt u. P. Garth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


geneigt, bemerkten wir nur, in den immer 
ſchwächeren und ausbleibenden Athem⸗Zügen, 
daß dieſer Engel der Liebe vollendet habe. 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 
Liebend dachte dies edle Weſen noch an 
mehreren ihrer letzten Lebenstage Aller ib: 


rer ſo zahlreichen, nähern und entferntern 
Freunde, denen hiermit dieſe ſchmerzliche An⸗ 
zeige mit der Bitte gewidmet wird, die der 
verewigten geweihten Gefühle SC Freund⸗ 
haft auf uns, bie fo dane geprüften und 
ſchmerzlich verwaiſeten, SIS, bertragen. 

Dambrau, den 31. März . 

Louis 1 als Vater. 
dor u 5 

14825 5 als Geſchwiſter. 
„Dankſagung. 

Der unterzeichnete Verein erfüllt hierdurch 
die angenehme Pflicht, allen denjenigen edlen 
Menſchenfreunden und Einer Wohllöblichen 
armen Olrektion hierdurch öffentlich den innig⸗ 
ſten Dank abzuftatten, welche es ihm möglich 
gemacht haben, die verfloffenen Winter: Mo- 
nate hindurch 40,880 Portionen warmer nahr⸗ 
hafter Speiſen an hülfsbedürftige Arme zu 
verabreichen. ` 
Der Frauen⸗Verein zu Speiſung hülfsbedürf⸗ 

tiger Armen. / 


— 


Gewerbe: Verein, Ss 
Allgemeine Verſammlung Montag den ten erſchienen: 
April Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6, 
echniſche Verſammlung 
Montag den 6. April, Abends 6 Uhr. 
Herr Chemiker Duflos wird über das 
Stärkemehl und die Produkte feiner Entmi⸗ 
ſchung einen Vortrag halten. 


Sonntag den 5. April 


Görlich, Hofmeifter Grundey, 
Curatus Dr. Sauer, 
ſämmtlich in Breslau, 


| 520 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau iſt ſo eben 


Rector Schnabel, Pfarrer 
unter Verantworklichkeit der Verlagshandlung. Dr Jahr 


—— 


x 


"Der. katboliiche Jugendbildner. 
Eine pädagogiſche Zeitſchrift. 


Im Vereine mit mehreren Pädagogen herausgegeben von Pfarrer 
Rector Haucke, Caplan Lic. Lange, 


Ehriſt, Curatus 
Caplan Nitſchke, 
Thiel, Lehrer Wagner, Regens Wolf, 


gan 
Heften 9 Athlr., 


np Freyt 8 ` a BER 5 E 2. bla Jahrgauge von 12 
re Se bei vierteljähriger Vorausbezahlung von 15 r, 
mma D ey se essl Inhalt: A. SE E, 1. Et im chelſchen Leben, oder wie ſtörend 
vor ihrer Abreise von Breslau wirkt die in unſern Tagen ſichtbare Zerriſſenheit der ehelichen Verhältniſſe auf 
é eine . das Geſchäft der Kinder: Erziefung? Von Wahrhold. 2. Wie iſt der erſte 
ar a an pa E 33 in den Elementar⸗Schulen auf eine kurze Weiſe zu betreiben? 
GE , on Chr. Perz. { 
Mittags- nterhaltun B. Beurtheilende Anzeigen. — C. Geſchichtliche Mittheilungen. 


(im Saale des Hötel de Pologne 

nach folgender Eintkeilung zu geben 
die Ehre haben. 

1) Erster Satz ans der vierhändigen 
Es dur-Sonate für das Pianoforte v. 
Moscheles, vor Siten von den 
Herren Hesse und Schnabel, 
Lebe wohl, vom Broch: gesungen von 
der Goncertgeberin. 
„ Wo bleiht’s , komisches Gedicht 
von Freiherrn Franz von Gaudy, ge- 
sprochen von Hrn. Schramm. 
Lied mit Begleitung des Violoncell, 
gesungen von Hrn. Reer, begleitet 
von Hrn. Bröer. 
Variationen von Schön. 
Duett aus Wilhelm Tell von Bos: 
sini, gesungen von den Herren Pra- 
wit und Seyler. 
Die guten u. die schlechten Freier, 
Gedicht von Saphir, gesprochen v. 
Mad. Ditt. 
Duett aus der Oper „Armida“ von 
Rossini, een von Hrn. Reer 
und der Concertgeberin. 
Eintasskarten A 20 Sgr. sind in 
der Musikalien-Handlung des Herrn 
Cranz (Ohlauer Strasse) zu haben. 
An der der Kasse ist der Preis 1 Rthlr. 


- Anfang 11%, Uhr. Ende gegen 1 Uhr. 
Wintergarten. 
Diejenigen reſp. Abonnenten des Mittwoch⸗ 
Subſkriptions⸗Konzerts, welche auf die Kon⸗ 
zerte während der Sommerſaiſon ſubſkribiren 
wollen, können die Billets von heut ab in 
der Muſikaljenhandlung des Herrn Cranz in 
Empfang nehmen, woſelbſt die Liſten aus⸗ 
liegen. 
Für die Beſuchenden des Wintergartens 
außer den Konzerttagen werden Abonnements⸗ 
Karten, das Duzend zu 12 Gar, ebenfalls 
durch die genannte Handlung Ke Sieg 
3 * . 


; 
e D 
Cirque olympique. 
Letzte Vorſtellung! 
Sonntag, den 5. April 1840, die letzte 
Vorſtellung der höheren Reitkunſt, in zwei 
Abtheilungen; das Nähere die Anſchlage⸗ 
Zettel. 
Den verehrten Bewohnern hieſiger Stadt, 
ſo wie allen meinen Freunden und Gönnern, 
erlaube ich mir meinen innigſten Dank für 
die mir und den unter meiner Leitung ſtehenden 
Mitgliedern bewieſene wahre Humanität. 
Sie haben gezeigt, daß auch das verfeinert⸗ 
ſte Kunft SE ien dasjenige ift, was mit 
hohem & U 


denz= journal. E 


Für höhere Schulanſtalten. 
Bei F. E. C, Leuckart in Breslau, 
am Ringe Nr. 32, tft zu haben: 5 
Lateiniſche Schulgrammatik, 
mit Rückſicht auf die neuere Geſtal⸗ 
tung der deutſchen Sprachlehre für die 
untern und mittlern Gymnaſialklaſſen 

und für Progymnaſien bearbeitet von 
Dr. K. Eichhoff und Dr. Chr. 
Beltz. Preis 18%, Sgr. 

Die dieſes Werk außerordentlich RK SC 
den Beurtheilungen in den geachtetſten kriti⸗ 
ſchen Zeitſchriften, ſo wie die Einführung deſ⸗ 
felben in vielen Schulanſtalten ſprechen wohl 
am deutlichſten für die Zweckmäßigkeit und 
Brauchbarkeit dieſes Werkes, welches auch im 
Literaturblatte von und für Schleſien, 1840 
a wieder ſehr günſtig beſprochen wor⸗ 
en iſt. 


Literariſche Neuigkeiten. 
Vorräthig bei Aug. Schulz u. Comp. in 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57. 
Blüthen d. griech. Dichtkunſt in dtſch. 

Nachbildung. Ir Band epiſche Poeſie. Iſte 

Abth. 10 Sgr. 

Brückner, Geſchichte d. Erfindung d. Buch⸗ 
druckerkunſt. 41 Sgr. 

Buch, das, der entſchleierten Ge⸗ 
heimniſſe od. Samml. 72 nützl. Mittel, 

. Dre Aufl. 1 Rtlr. 

Calderon's Schauſpiele, überſetzt von 
Gries. ite Aufl. Ir Band 15 Sgr. 

Fiedler, Predigt⸗ Magazin zu Vorleſungen 
in Kirchen u. z. häuslichen Erbauung. 16 
Heft 2½ Sgr. 

Frank, v. Arzt als Hausfreund, od. freundl. 
Belehrungen e. Arztes an Väter u. Mütter 
bei allen ordentlichen Krankheitsvorfällen i. 
jedem Alter. "te Aufl, 22%, Sgr. 

Gubitz, Jahrbuch d. Nützlichen u. Unterhal⸗ 
tenden für 1840. 10 Sgr. 

Hand⸗ und Taſchenbuch f. d. Einwoh⸗ 
ner d. Preuß. Staats, od. vollſt. Archiv aller 
Verordnungen ꝛc., welche a. d. bürgerlichen 
Verhältniſſe und d. Geſchäftsleben Bezug 
haben. Ausg. m. Karten à Liefer, 7½ Sgr. 
ohne Karten à Liefer. 5 Sgr. 

Hildebrandt, Friedrich II., Geſchichtl. Dar⸗ 
ſtellungen a, d. 7jährigen Kriege. 10 Sgr. 

Marbach, Volksbücher, 158 bis 17s Heft, 
enth. Reinecke d. Fuchs. 7½ Sgr. 

Miniatur⸗Liederbuch für gefellige, frohe 
*. enth. 200 d. beliebteften Geſaͤnge. 

gr. 0 

Naute's Tod. Hiſtor.⸗romant.⸗komiſche 
Tragödie in 5 Akten. 7½ Sgr. 

Reiche, Preußen's Vorzeit. Hiſtor. unter⸗ 
haltungen, Gemälde u. Sagen ꝛc. Ate A. 
mit Landkarten und Stahlſtichen. à Heft 
7% Sgr. 


2 
30 


4) 
5 

0 
7 


80 


inn Mängel zu enkſchuldigen und 
Verhältniſſe abzuwägen weiß, welche folde o 
unabänderlich bilden. Meinen innigſten Dank, 
und bitte um hohes Wohlwollen bei meiner 


Wiederkehr! ? Sammlung v. Gedichten. Ein Hilfsbuch 
j U für Leſe⸗, Gedächtniß⸗ und Deklamations⸗ 
Leben Sie Alle wo ! Uebun en. 20 Sgr. 


Nudolp 
Roßmarkt Nr. 11. 
a br. Simſon. 


Von heut ab wohne ich Nikolaiſtr. Nr. 57. 
5 H. Altmann. 


Ich wohne jest Albrechtsſtraße Nro. 38, 


2 Treppen hoch. 5 
Dr. Neuner. 


ohnungs⸗ Anzeige. 

Von jetzt an wohne ich Taſchenſtr. Nr. 11. 
Breslau, d. 2. April 1840. i 

Dr. W. Krank, prakt. Arzt. 


Brilloff. Schmaltz, Erbauungsſtunden f. Jüng⸗ 
linge und Jungfrauen. Ein Conſirmanden⸗ 
Geſchenk. 1 Rtlr. 

Schreiber, Allgem. deutſches Kochbuch für 
bürgerl. Haushaltungen. 1 Rtlr. 

Shakespeare's ſämmtliche Gedichte, 
überſetzt v. E. Wagner. te Aufl. Supplem. 
z. Shakespeare's Werken. 12%, Sgr. 

Silbert, d. Leben Maric d. Jungfräulichen 
Mutter Gottes. Pracht⸗Ausg. in 4 Liefr. 
mit 8 Stahlſtichen. Subſeripk.⸗Pr. 3 Rtlr. 

Sphingins Räthſelkranz. 11½ Sgr. 

Töpfer, Anleit. z. Erhaltung u. Stimmung 
der Orgel. Für Organiften und Landſchul⸗ 
Lehrer. 10 Sgr. 


5000000 de & 
Wobnungs⸗Veränderung & Volks⸗Vibliothek, wohlfeitfte, 18 Bändchen, 


Bei dem Dominium Zedlitz, Trebnſtzer Kr., 
ift die Brauerei und Brennerei von termin 
Gorgi d. J. ab zu verpachten. 


» 
2 Een CS 
wengrube, im I. D 
Sosa 0 6 888 


D. Mannigfaltiges. — E. Perſonaluachrichten F. 


und Erklärung. Luther's Leben. 2½ Sgr. - 
Da ſich hie und da Zweifel erhoben Eine Gouvernante, welche im Franzöſiſchen, 
aben, ob ich ferner die Zahnarznei⸗ fo wie in den übrigen Schulwiſſenſchaften, in 
kunſt auszuüben fortfahren werde, fo der Muſik und in weiblichen Arbeiten gründ⸗ 
ſehe ich mich veranlaßt, zu erklaren, lichen Unterricht ertheilt, auch als Gouver⸗ 
daß ich nach wie vor die Zahnarznei⸗ 2 nante in einer großen Penſions⸗Anſtalt fun⸗ 
abel in ihrem ganzen Umfange aus⸗ B girt hat, worüber die vorthellhafteſten Zeng: | D U 
übe und ausüben werde, und bitte, . niſſe ſprechen, ſucht bei einer freundlichen Zo: 
von nachſtehender Adreſſe gefälligſt 8 milie ein Unterkommen. Näheres auf porto⸗ 
Kenntnis nehmen zu wollen. 2 | freie Briefe zu ertheilen (E bereit 
85 "Sak ve 8 en der Paſtor Anders in Gr. Glogau. 
get Ei fe in Neſſſe ſucht einen ge 
K. Preuß, und K. Eine Herrſchaft in Neiſſe fuht einen ger 
eraminirte . 3 ſchickten Koch, oder Köchin, nähere Nachricht 
ärztin und Vandagiſtin giebt der Koch des Hrn. General und Kom⸗ 
in Breslau ‚| Mandanten ven Strand in Breslau, 


orreſpon⸗ 


ME” Hufeland, die Kunſt das menſchliche 
Leben zu verlängern. 2 B. 1805. 25 Sgr. 
Deſſen Rath an Mütter über die Erziehung 
der Kinder. 7½ Sgr. Hold, zweites Buch f. 
Kinder, m. 13 Kupfern u. Karten, ſtatt 1% 
Rthl. f. 20 Sgr. Hirſchmann, Macartney's 
Reife nach China für die Jugend, mit 6 ill. 
Kpfrn. 10 Sgr. Göthe, Herrmann u. Doro⸗ 
thea, m. 10 ber. Kpfru. 20 Sgr. Schalls 
Luſtſpiele. 1 B. enthält: Mehr Glück als Ver⸗ 
ſtand; Kuß u. Ohrfeige; Trau, ſchau, wem? 
ar, 15 Sgr. Bürde, poetiſche Schriften. 2B. 
15 Sgr. Deſſen vermiſchte Gedichte. 5 Sgr. 
Tromlitz, die Douglas, Schauspiel. 3 Sgr. 
Ebers, Armenweſen d. Stadt Breslau. 10 Sgr. 
Amours secrettes de Napoleon. 4 Vol. 
Paris 1816. 1 Rthl. 11 Kupferſtiche, Anſich⸗ 
ten von Mailand, mit Birken⸗Rahmen, 220. 
e ae Friedländer, Reuſcheſtraße 
r. 38. 


P Reesen 
Fiſchergaſſe Nr. 8 vor dem Nikolaithor: 


Staubregenbad, 


für 1 gn, 2 Bücherrepoſitorien & 1 ger, 

Meine über 10,000 Bände deutſcher u. 
franzöſiſcher Bücher zählende Leſe⸗Bi⸗ 
bliothek, welche wöchentlich mit allen 
neuen dafür paſſenden Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt wird, empfehle ich dem ge⸗ 
ehrten hieſigen u. auswärtigen Publikum zur 
gefälligen Benutzung. 

Das Verzeichniß, welches den jetzigen Vor⸗ 
rath nachweiſt, koſtet 7½ Sgr. 

Zugleich mache ich auf meine Leſezirkel 
von neuen Büchern und Journalen auf⸗ 


merkſam. 
E. Neubourg, 
Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43. 


Klage Formulare 
Schulter derungs briefe 
und Rechnungen 
ſind ſtets vorräthig zu haben in der neuen 
Buchdruckerei von 
Guftav Fritz, Ring Nr. 15. 
Subſcriptions⸗Auzeige. 

Die Berliner Medaillen⸗Münze beabſichtigt, 
zu der bevorſtehenden hundertjährigen Jubel⸗ 
feier des Regierungs⸗Antritts Königs Fried⸗ 
richs des Großen eine Denkmünze in feinem 
Silber, in engl. goldfarbenem Neugolde und 
in engl. brauner Bronze zu dem Preiſe von 
reſp. 5, 1½ und 1 Rthlr. herauszugeben 
und von dem Ertrage der am hieſigen Orte 
abzuſetzenden Exemplare 10 Lie an der hie: 
ſigen ſtädtiſchen Armenkaſſe zufließen zu laſſen. 

Indem wir dies anerkennenswerthe Unter⸗ 
nehmen, ausgeſprochenem Wunſche gemäß, 
hiermit zur offentlichen Kenntniß bringen, 
bemerken wir zugleich, daß die Subſcriptions⸗ 
Liſte nebſt einer ausführlichen Ankündigung 
beim Rathhaus⸗Inſpektor Klug in der 
Rathsdienerſtube ausliegt und den 15. April 
d. J. geſchloſſen wird. 

Breslau, den 27. März 1840. e 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt: und Reſidenz⸗ 

„Stadt verordnete 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


Ediktal⸗Citation. 

In dem über dem Nachlaß des am 16. 
Septbr. 1839 hierſelbſt verftorbenen Bürgers 
und Bäckermeiſters Johann Caspar Wie⸗ 
derhold am 7. Februgr d. J. eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liguidations⸗Prozeſſe it ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der 
1 8 aller etwaigen unbekannten Gläu⸗ 

iger 

auf den 10. Juni c. Vorm. 10 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Muzel 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden 
daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſön⸗ 
lich, oder durch geſetzlich zuläſſige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtizj⸗Räthe Pfendſack und 

firſchmeyer vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗ 
gen, demnächſt aber die weitere rechtliche Eins 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen 
pie Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vor⸗ 
echte verluftig gehen, und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an Dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden ver⸗ 
wieſen werden. Unter derſelben Warnung 
werden auch zu dieſem Termine die unbekann⸗ 


ten Erben der Pauline Eliſabeth verehelich 
eweſenen Kretſchmer Miliſch, geborne Fliegel, 
0 wie des verſtorbenen Tuchbereiters Frie⸗ 
drich Wagner vorgeladen. 

Breslau, den 7. Februar 1840, 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


Bekanntmachung. if 
Die unverehel. Agnes Dulczewska ! 


de in der wider fie geſchwebten Kriminatunte 


ſuchung wegen begangenen Meineides zu a 
ner 18monatlichen Zuchthaus⸗Strafe Ke 
theilt worden, welches hierdurch zur öffentl 
lichen Kenntniß zes wird. b 

Breslau, den 28, März 1840, 

Das Königliche Inquiſitoriat, 
Bekanntmachung. 

Den Gläubigern des am 8. Dazemberv. A 
verſtorbenen vormali Servis⸗ Nendanten 
Anton Erler von hier, wird bekannt 
macht, daß die vorhandene Maſſe unter 
bis jetzt angemeldeten Gläubiger binnen 
Wochen vertheilt werden foll, 

Münſterberg, den 26. März 180. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerich 


Vorladung der Gläubiger, 805 
Ueber ben Nachlaß der am 11. Juni 1 
zu Altfeſtenberg verſtorbenen Charlotte 
verwittweten Stellmacher Warticke, gebn 
Hilbig, iſt der erbſchaftliche Liquidation 

Prozeß eröffnet, und der Liquidations⸗Te 
auf den 11. Juni a. e, Vorm. 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichtskanzlei angeſetzt worden 
wozu die Gläubiger unter der $ 83, Zit I 
der Prozeßordnung vorgeſchriebenen Warn 
hierdurch vorgeladen werden. 

Goſchütz, den 28. März 1840. 


Das Standesherrliche Gericht. 


Holz⸗Verkauf. 

Am Montag den 27. April von 10 Uh. 
früh bis 2 Uhr Nachmittags ſollen im # 
bouf von Gorasdze, zu Krappitz gehöre 
1200 Klaftern Kiefern» Reibholz öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. Soft, 
ſtigen wird auf Verlangen das bereltſteheg 
Holz vom Gorasdzer Foͤrſter vorgezeigt. ag 
Verkaufs Bedingungen werden am Zerf 


4 


—- 


ze 
bekannt gemacht, doch wird bemerkt, daß ` 
Hälfte des Kaufſchilings am Termine zun 
legen iſt, wogegen die Zahlung der zweit 
SO in drei zu ſtipulirenden Raten erfol 
ann. 

Oppeln, den 31. März 1840. 


Das Dominium Krappitz. — 
Bau⸗Verdingung. 

Der Wiederaufbau der . Scheu 
nebſt Gartenſtall u. Holzremiſe auf der ost 
tel Teppliwoda fol am 11, April c. Vormit 
tags H Uhr an den Mindeſtfordernden vers 
dungen werden. Qualiſiztrte Werkmeiſte 
werden zu dieſem Termine mit dem Zon" 
ken eingeladen, daß 100 Rtlr. Caution zu er 
legen, die näheren Bedingungen aber im Tes 
mine ſelbſt zu erfahren ſind. 

Töppliwoda, den 31. März 1840. 

Das Kirchen⸗Kollegium. 
Auktion, im 

Am 6. d. M. Vormittags 9 uhr ſollen! 
Auktions⸗Lokale, Mäntlerſtraße Nr. 15, , 

Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Hang, 

geräth, Meubles, 2 eiſerne Thüren, Ar 

Armbruſt, eine Kaſten⸗Pumpe nebſt nd 

hör, 80 Blumentöpfe von Porzellan u 

einige Tauſend Illuminations Lampen 
öffentlich verſteigert werden, 

Breslau, den 1, April 1840. DI 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſa 
` Auftions: Anzeige. 

Mittwoch den 8. d. M. Und Tolgenbe zus 
werde ich, jedesmal Nachmittag von ` 
ab, im alten Rathhauſe eine Treppe ho 
wegen Aufgabe einer Mode⸗Putzwaareneh 
lung, alle in dieſes Fach einſchlagende Aren, 
als: Hauben, Hüte, Blumen, Bänder, vi . 
gen, Chemiſets, neueſte ſeidene Zeuge zu 
ten ꝛc. ꝛc., öffentlich verſteigern. 


Saul, Auktions⸗Kommiſſarius 

Die Eröffnung meiner Gold⸗ und ei, 
ber⸗Handlung, Sowohl Ein⸗ als Verf 
beehre ich mich ergebenft anzuzeigen. 12. 
S. Liebrecht, Carlsſtr. Nu. 


Leinkuchen 

in beſter Quolität ſind vorräthig in 
Sg zu Liſſa und in Breslau, Ohl 

er. 4, bei ulius Jäger u. 

enſions⸗Offerte. 

Term. Oſtern d. J. ſinden einige 
unter ſoliden Bedingungen: Wohnung ur 
elterliche Pflege, Nachhülfe für ihre 9 et: 
beiten und ein Pianoforte zur WB ot 
Näheres Schuhbrücke Nr, 62, zwei Tre 

Wegen Verſetzung iſt ein ſehr aert CH 
Quartier von 4 Piecen, im erſten — 
heller Küche und Benutzung des Gar e? vor 
vermiethen und zu Johanni zu beziehen A 
dem Sandthor, Hinterbleiche Nr. 4; 
Klaren⸗Mühle. 

Ju verkaufen iſt ein modernes Sr 
7 Kthl. 10 Sat, ein polirter Ge unieh 
6 Rthl. 25 Sgr. und mehre andere 
goldne Radegäſſe Nr. 17, 1 Stiege, g 

Zu bermiethen und bald zu begieh 
am Neumarkt Nr. 7, im vierten 
ees meublirte Stube ec? 

u erfragen bei der verw. Frau Ma 


Herrenstrasse M 20. 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 


Stadt. und Universitäts- 


Buchdruckerei, schnell, gut und zu eg 
* i Preise besorgt. — Die Sor- 

! en ea timents Buchhandlung 
V. Stereotypie, führt ein möglichst vollstän- 
erlags- N diges Lager der älteren, neuen 
` — dë ter ag neuesten Literatur (incl. 
L hhandlung, Schulbücher, Atlanten, ete.), 
i i und liefert, ausser den nach- 

x Ener gin stehenden, alle in den öffent- 
\ be lichen Blättern angezeigte 

Wi lographie. Bücher zu gleichem Preise 


und in derselben Zeit. 


Verlag von Schuberth und Comp. 


m) Miniaturbibliothek der ausländiſchen Claſſiker 
aue Auswahl der dorzüglichſten Werke aller Nationen, der Engländer, Franzoſen, 
er, Spanſer, Portugieſen, Dänen, Ruſſen, Schweden, Amerikaner u. ſ. w., 
in getreuen Ueberſetzungen. 
Wachen das Vollendetſte eines jeden National⸗Dichters, Geiſt und Herz Bildendes, zur 


rung und Unterhaltung für Jung und Alt, findet unverkürzt Aufnahme. Das erſte 
A dritte Bändchen Wehl: Boltatse”s Geſchichte Karl des XII. Das vierte: Raſſelas 
me N Jedes 128 Seiten, nur 2 Ggr. — Außerdem erhalt Jeder als Prämie 
e 5 
e Bibliothek der Biographieen ansländifcher Claſſiker, 
Ihren Bildniſſen in Stahl; apart gekauft koſtet ſie 1 Louisd'or. e 


20 Originalbibliothek der neuen muſikaliſchen Claſſiker, 
— Auswahl ihrer ſchönſten und gediegenſten erke, für Pianoforte zwei⸗ 
du vierhändig, welche den etwas Geübtern ſowohl zur eigenen Unterhaltung und Fortbil⸗ 

Ge Dë als zum Vortrage in muſikaliſchen Kreifen dienen. Erſchienen iſt das Ze, — te Heft, 

Prei große Notenbogen; jedes ſtatt ½ Rtlr. nur 4 Ggr., Außerdem erhält Jeder als 

— ein in Stahl geſtochenes Tableau mit den Bildniſſen der Heroen 

van, Henſelt, Liszt, Mendelsfohn: Bartholdy, Thalberg, 
3 frei überreicht, weiches apart 1 Loutsd'or koſtet. EE ee 
Lehrbuch der Weltgeſchichte, bis auf die jehige Zeit, 
d Gelehrte und Nichtgelehrte zur belehrenden Unterhaltung und zum Selbſt⸗uͤnterricht, von 
2 Dia n. Der Jugend wie dem Alter als Eriunetungebugg aller 

led en Ereigniſſe, von Anfang der Welt an, unentbehrlich. 3 Bde. oder 28 Hefte, 

— 4 Ggr. Erſchienen iſt Heft 1— 5. Außerdem als Prämie umſonſt 

den vollſtändiger, erklärender, hiſtoriſch⸗geographiſcher Atlas 

fen unentbehrlichſten Karten der alten und neuen Welt. Die gewichtigen Zeugniſſe der Pro⸗ 
Men Rotteck, Welcker und Hottinger machen alle Empfehlungen überflüſſig. 

it obigen Werken empfehlen ſich zu Beſtellungen: 
n Graf, Barth und Comp. in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


geton Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau, Herrenſtraße Nr, 20, iſt jo eben an⸗ 


en und zu haben: 


Der Zimmer⸗ und Fenſter⸗Garten 


dd für Blumenfreunde. 

er kurze und deutliche Anweifung zur Cultur aller derjenigen Blumen u. Zier⸗ 

pflanzen, weiche man in Zimmern und Fenſtern ziehen und überwintern kann. 

Son Ludwig Krauſe, praktiſcher Gärtner. J 

In alphabetiſcher Ordnung. ee 
Verlag von Baſſe in Quedlinburg. 
8. broſch. Preis: 25 Sgr. 

Ohne Rückſicht auf alte oder neue Pflanzen zu nehmen, iſt in dieſem Buche nur darauf 
Bän worden, ſchöne blühende Gewächſe aufzunehmen. Ganz beſonders wählte ich ſolche 
anzen aus, die im Zimmer leicht durchzubringen ſind. Blumenfreunden, die ihre Pflan⸗ 
nur in Zimmern cultiviren können, iſt beſonders dieſes Buch gewidmet. Möge von ih⸗ 


Den Jeder nach Wunſch befriedigt werden! K. 


Empfehlung. 
21 1) Ein Rittergut mit mehreren Vorwerken, vier Meilen von hier, von eirca 
100 Morgen Acker, 700 Morgen Wiesen und Hutung und 800 Morgen Forst- 
neh m, 2000 Stück Schafen u. s. W., soll Familienverhältnissen wegen unter an- 
zümbaren Zahlungsmodalitäten verkauft werden. Das Schloss, sowie sämmtli- 
e Wirtbschafts -- Gebäude sind im vorzüglichen Bauzustande. 

Ausserdem sind uns noch mehrere- andere geh gut rentirende Güter 
Herrschaften zu zeitgemässen Preisen zum Verkauf übertragen. 
2) Einige hiesige städtische Grundstücke und Sommerbesitzungen 

Re, billig nachzuweisen, so wie wir überhaupt: 
A 3) den Ein- und Verkauf, die Pacht und Verpaehtungen von 
Potheken, Fabriken, Handlungs-, Gast-, Kaffee- und Schank- 


Wablissements u. dgl., als auch 
Ze, 
dei 


4) den Ein- und Verkauf von Stantspapieren des In- und Auslan- 
von Pfandbriefen, Hypotheken auf hiesige und auswärtige Besitzun- 
„von Erbforderungen und sonstigen Geldwerth habenden Do- 
umenten, und 
5) den Ein- und Verkauf von Landesprodukten, als: Wolle, Ge- 
ne, Sümereien, Holz, Spiritus, Eisen, Zink u. s. w., von Waa- 
„ Fabrikaten, von Kunst- und Gewerbserzeugnissen jeglicher 
N übernehmen und möglichst schnell zur Ausführung zu bringen suchen. 
Daach empfehlen wir uns: a 
volle zu Auctionen (wozu wir besonders höheren Ortes vereidet sind), so- 
(e hier als auswärtig, ohne Unterschied des Gegenstandes ‚selbst öffent- 
he Versteigerungen von Landgütern und Häusern nieht ausgenommen. 
Set, 7) Apothekergehülfen, Oeconomie-Beamte, Handlungs-Com- 
u „ Wirtbschaftsschreiber, Gouvernanten, Wirthschafterinnen 
ei dei. so wie Lehrlinge zur Geeonomie, Handlung und Pharma- 
pe auch Künstler und Handwerksmeister werden stets besorgt und 
sorgt vom Anfrage- und Adress - Bureau, 
e am Ringe, altes Rathhaus, erste Etage. 
wën neuer Arbeitswagen mit breiter Spur, Anzeige. 
ap Axen und dem dazu gehörigem Be Zwanzig Eimer ſtarker Weizenbrannt⸗ 
Nikole auch ohne Beschlag, iſt zu verkaufen, wein, & 6 Rehl. 15 Sgr., find, Matthias: 
G e Frcdrich⸗ Wilhelmstr. Nr. 62. fraß Ar. 38 in Breslau, zu Haben. 
ben un meublirte Zimmer find auf Tage, Wo⸗ Am Rathhauſe Nr. 23 ſſt im zweiten Stock 
Ju aua Monate zu vermiethen, auch Stall eine freundliche Wohnung zu vermiethen und 
agenplatz, Albrechtsſtr. Nr. 39. Johanni zu beziehen. Das Nähere Schmie⸗ 
€ R. Schultze. I debrücke Nr. 1 drei Stiegen. , 


5 — 


Grass, Barth x Comp. in Breslau, 


| 


2 


Anzeige. 

Die neueſten Modells in Da: 
men⸗Putz, als: Berten, Hemd⸗ 
chen, Taillen⸗Tücher, Lätzchen, Kra⸗ 
gen u. a. m. in Brüſſeler, Mech⸗ 
ler und franzöſiſcher Arbelt in je⸗ 
dem Stoff, Spitzen und Blonden 
in jeder Art, weiß, ſchwarz und 
roſa, wie auch Achte und unächte 
Blonden und engliſche Tülls und 
Band empfiehlt: 


Charlotte Stark, 


Oderſtr. Nr. I, 2te Etage, 
KEE 


Das landwirthſchaftliche 


Commiſſions⸗Comtoir 


zu Breslau 
iſt für dieſes Frühjahr wiederum mit dem 
Verkauf mehrerer ſchoͤner und einträglicher 
Landgüter verſchiedener Größe beauftragt. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige können daher bei 
Unterzeichnetem nicht allein das Nähere ein⸗ 
ſehen, ſondern auch mit Zuverſicht eine ſach⸗ 
kundige und reelle Vermittlung gewärtigen. 


Heinrich Zedler, 


Hummerei Nr. 54. 
Ausverkauf 
von Cigarren und Varinas nur 
noch während des Marktes. 
Junkernſtraße Nr. 33. 
Auch find daſelbſt Handlungs⸗Utenſi⸗ 
lien aller Art, unter welchen eine ganz 
neue Heal eiſerne Kaſſe 1, 
ſing⸗Markt⸗Gewichte nebſt Waage, 
billig zu verkaufen. ; 
Der mir in dieſer Woche zugeſchickten Auf 
forderung konnte ich krankheitshalber nicht 
nachkommen, weßhalb ich die dabei intereſſirte 
. erſuche, ſich nochmals an mich zu wen⸗ 


8888888888889 


TEE 
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en. 
B. Bandmann, Cand. med. et. chir. 


In Königsberg in Preußen iſt eine neu 
eingerichtete Bierbrauerei zu verkaufen, auch 
zu verpachten. Käufer oder Pächter müſſen 
ſachverſtändige ſolide Männer ſein, dann 
können ſie für beide Fälle auf die erleich⸗ 
terndſten Bedingungen rechnen. Der Kauf⸗ 
preis der Gebäude mit Inventarium wird 
3 bis 4000 Rthlr. ſein. Nähere Auskunft 
wird ertheilt im Comtoir, Büttnerſtr. Nr. 4. 


Auf dem Dominio Pollentſchine, Trebnitzer 
Kreifes und dazu gehörigen. Gütern ſtehen 
mehrere zwei⸗ und dreijährige Sprungſtiere, 
ge Race, zu zeitgemäßen Preifen ver 


Zu vermiethen und zu Michaeli d. J. zu 
beziehen iſt Gartenſtraße Nr. 31, im zweiten 
Stock, eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben 
mit Cylinder⸗Ofen, einer Kochſtube, einem 
Keller und einer Bodenkammer, verhunden 
mit dem Eintritt in den Garten. Das Nä⸗ 
here bei dem Hauseigenthümer. 

Blonden⸗Waſchen. 
Da ich das Blonden⸗Waſchen von Demoiſ. 


—— un nn 


Louiſe Thomas, welche die hieſige Stadt! 


heute verlaſſen, gründlich erlernt habe, ſo er⸗ 
laube ich mir, deren verehrte Kunden hiermit 
ergebenſt zu bitten, das derſelben ſeither ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich überge⸗ 
hen zu laſſen. Eben ſo gern werde ich alle 
Arten von Spitzen, Spitzengrund, Batiſt, 
Linon und dergl. zum Waſchen, beziehungs⸗ 
weiſe auch das Anſtecken übernehmen. 
Auguſte Hoffmann, 
neue Junkernſtraße Nr. 9, 3 Tr. hoch. 


Weißes Tafel⸗Geſchirr, 


um damit zu räumen, verkaufen zu be 
deutend herabgeſetzten Preiſen: 


L. Meyer & Comp., 


Ring Nr. 18, erſte Etage. 


Der Poſten eines Kunſtgärtners im Schloß⸗ 
Garten zu Seppau iſt bis Johanni a. C. zu 
beſetzen; ſich darum bewerbende a 
haben ſich gefälligſt in portofreien Briefen, 
denen Abſchrift ihrer Testimonia und ihres 
Lehrbriefes beizufügen iſt, bei dem Amtmann 
Liske in Groß⸗Kauer bei Gr. Glogau zu 
melden. 

Vorzügliche Kenntniß in Vermehrung und 
Behandlung der Orangerie, Camellien, Neu⸗ 
holländer und anderer Pflanzen müſſen dem 
ſich meldenden Subjekte im höchſten Grade 
eigen ſein. 


43 Stück Maſtochſen 

ſtehen zum Verkauf auf meiner, im König⸗ 
reich Polen, deſſen Kaliſcher Gouvernement 
belegenen, (20 Meilen von hier entfernten) 
Herrſchaft Zagorowo. Näheres hierüber in 
meinem Hauſe, Ring Nr. 47. 

Breslau, den 4. April 1840. 5 

v. Beige 
Ein Sommerlogis 

von 4 Stuben iſt im BE zu Linden⸗ 
ruh zu vermiethen, Das Naͤhere beim Koffe⸗ 
tier daſelbſt. 
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Sonntag den 5. April 1840 das zweite 
große Konzert im Saale zum deutſchen Kai: 
ſer. Das Nähere zeigen die Anſchlagzettel; 
ich bitte um gütigen Beſuch. Zo 

Schneider, Coffetier. 


Concert 


Sonntag den öten im Saale zur Lindenruh, 
wozu ergebenſt einladet: Springer. 


Sonntag den 5. April im Kaffeehauſe zu 
Roſenthal: 
jongleuriſche und ene Kunſt⸗ 
Vorſtellungen des Hrn. Schmidt, 
nebſt Konzert⸗Muſik. 
Für Es 1 5 Lu éis iſt beftens geſorgt; 
wozu ergebenſt einladet: 
éi ` Buchwald. 


Mädchen, welche das Schneidern erlernen 
wollen, finden Aufnahme; das Nähere zu er⸗ 
fragen, Ketzerberg Nr. 28, eine Stiege. 

Neue und gebrauchte Stuhl⸗Plauwagen mit 
Leder⸗ und Drillverdeck, ſtehen zum billigen 


Verkauf, Meſſerſtr. Nr. 24. 


do by 
ſind alle Sorten beſtes Grünberger — 
zu billigen Preiſen, Antonien⸗Straße Nr. 28, 
zu haben. 


np bn 


empfiehlt ſich mit verſchiedenen Sorten Back⸗ 
waaren von beſter Güte u. ſehr billigen Preiſen: 
- einrich Jungmann, 
Goldne⸗Rade⸗Gaſſe Nr, 9 par terre. 


In der erfien Etage des Hauſes Nr. 12: 
Neumarkt⸗ und Katharinenſtraßen⸗Ecke iſt ein⸗ 
Quartier von 7 Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen und zu Michaeli d. J. zu bezie⸗ 
hen. Näheres beim Wirth in der erſten 
Etage. | 


Lehrlingen, 
in bedeutende Spezerei⸗Handlungen, werden 
gute Stellen nachgewieſen, durch 
A. Friedländer, 
Neueweltgaſſe Nr. 38, 


Karoliner Reis, 


neuſten großkörnigen, ausgezeichnet ſchön, 
1 Pfd. 3¾ Sgr., 10 Pfd. für 36 Sgr., im 
Stein noch billiger, e 


Beer, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 
Sehr on Koch: und Back⸗ 


cker, 
u 4 Sgr. pr. Pfd., bei 10 Pfd. A 3%, Sgr., 
ſo wie alle andern Sorten Zucker in genügen⸗ 
der Auswahl und zu ſehr billigen Preiſen, em⸗ 
dbl die Waaren⸗Handlung am Fiſchmarkt 
Nr. 1. 


SS" el Bra und Brenn⸗ 


a 
fowohl weiß als Eos don ſchöner Gerbe 
und mit vorzüglicher Sorgfalt auf enalifche 
Art emen offerirt in jeder beliebigen Quan⸗ 
tität billigft: f dee 
Die Waaren⸗ Handlung am Fischmarkt N. 1. 
— — — — — 


Avis > 
Die erwartete Sendung der achten paten⸗ 
tirten Gerfien-Gpololade und Isländiſch Moos⸗ 
Chocolade aus der Fabrik W. Pollack in 
Berlin iſt eingetroffen. ; 
L. Schlefinger, am Fiſchmarkt Nr. 1, 
ä . 


5 en Athlr. 

zu 5 pet., en zur e thek 

ein Bauergut geſucht. ie h 

SE 15 10 DIN, ohne die Gebäude ab- 
chuhbrücke d deht Leihbibliothek, 


es Ohlauerſtraße Nr. 78 
iſt eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen u. 
bald zu beziehen, bei Lindner, 


— 81 — 


Saamen Offerte. 


Meln Saamenlager iſt wieder mit friſchen und echten Gemüſe⸗, Blumen⸗, Ge: 
hölz⸗ und Oekondmie⸗Saamen (worunter die neueſten Artikel) . em⸗ 
pfehle ich ſolche laut unentgeltlich zu verabfolgendem Preis-Verzeichniß für 1840, 
der geneigten Beachtung, ſo wie - 
Bäume, Sträucher und Pflanzen 
in reicher Auswahl; beſonders: Fliederbäume und Sträucher in 10 Sorten, 6—30 
Sgr. A Stück; Kaſtanien in mehren Sorten, 10—25 Sgr. à Stück; Kugelakkazien, 
hochſtämmige, 15—30 Sgr. à Stück; Kobinja carragana in mehren Sorten, —25 Sgr. 
a Stück; Tulpenbäume, blühbare, von 410 Fuß Höhe, 25 — 70 Sgr. A Stück; 
Obſtbänme, hochſtämmige und Zwerg⸗, als: Kirſchen, Birnen, Aepfel, in den vorzüglich 
Ten Sorten, 12— 18 Rthl. a Schock; Pfirſichen u. Aprikoſen, 15—30 Sgr. A Stück; 
Weinſenker, gut bewurzelte, in 65 Sorten, 5—10 Sgr. a Stück; Stachelbeeren, 
neue engl., in 72 Sorten, 3 Sgr. a Stück; Engl. Johannis: und Himbeeren in 
vielen Sorten, 3—6 Sgr. A Stück; Trauerweiden, 5—15 Sgr. a Stick; Trauer: 
eſchen, ſchoͤne hochſtämmige, 10-25 Sgr. A Stück; Bohnenbäume in mehren Sorten, 
5.20 Sgr. A Stück; Scharlach⸗Eichen, 5 15 Sgr. a Stück; Linden u. Ahorne, 
89 Rthir. A Schock; Akkazien, gewöhnliche, 1—2 Rthlr. A Schock; Staudenpflan⸗ 
ee mehre 100 Arten (worunter die neueften und ſchönſten), mit Namen, à 100 Stück 
Rthlr., einzeln von 2—25 Sgr.; Georginen, ſchön gefüllte, mit Namen von 4—10 
Sgr. A Stück, 100 Stück ohne Namen 4 Rthlr.; Spargelpflanzen, Jährige, 10 Sgr. 
A Schock; Buchsbaum, z. Einf, à Elle 2¼ Sgr. 

Außer vorſtehenden ſind noch mehre 100 Arten zu Anlagen engliſcher Gärten dienende 
Bäume, Sträucher ꝛc. zu haben, worüber das Nähere die unentgeldlich auszugebenden Ver⸗ 
zeichniſſe enthalten. Aufträge bitte ich ſo zeitig als möglich, und Briefe und Gelder porto⸗ 
frei einzuſenden. / 

Gleichzeitig bitte ich, zur Vermeiduug fernerer Verwechſelungen, alle reſp. Auf⸗ 
träge direkt an mich, unter nachſtehender Firma, gelangen zu laſſen, da mein Ge⸗ 
ſchäft weder mit irgend einem andern ähnlichen in Verbindung ſteht, noch irgend 
Jemand autoriſict iſt, Aufträge für mich anzunehmen. Ich kann daher auch nur 
für die reelle Vollziehung eines Auftrages dann garantiren, wenn derſelbe unmittel⸗ 


bar an mich gelangt iſt. 2 
Carl Chriſtian Monhaupt, 


Garten⸗Straße Nr. 4, im Garten. 
Durch direkte Zuſendungen aus den beſten Fabriken iſt mein 


Lager von Strohhuten 


aufs beſte aſſortirt und empfehle ich ſolche 


in den allerneueſten Formen 


favohl en gros als en detail unter Verſicherung der billigſten Preiſe. 


D. Weigert, 


e Ger Ring Nr. 1 und Nikolai⸗ Straßen- de. 
Hadan dasses 


5 Markt ⸗ Anzeige. 2 
3 Die Schnitt⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
2 M. B. Cohn aus Poſen, 


2 im Eckladen des neu erbauten Holſchauſchen Hauſes, am Ringe Nr. 10, der Haupt⸗ © 
wache gegenüber, . 


Rthl. 15 Sgr. pro Kleid, und noch verſchiedene Artikel. 
he & 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Die Eröffnung meines Geſchäfts, am Ringe Nr. 53 hierſelbſt, beſtehend im Verkauf von 


Leinewand, Futterzeugen, Strickgarn und 
Band⸗Waaren, 


beehre ich mich, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und bei dieſer Gelegenheit auch dem Wohl⸗ 
wollen eines geehrten Publikums angelegentlichſt zu empfehlen, welches ich meinerſeits durch 
reelle und prompte Bedienung zu ehren ſuchen werde. 


| Guſtav Stto in Brieg. 
Mein bisheriges Geſchaͤfts⸗Lokal 


habe ich aus Nr. 28 der Reuſchenſtr. in das auf der andern Seite derſelben Straße unter 
5 Nr. 51 nahe belegene Haus verlegt, 

und durch mein Lotterie⸗Schild näher bezeichnet. 2 ; 

R. J. Loͤwenſtein, 


5 Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Schaf⸗ Verkauf. 3 


Das Dominium Klein ⸗Oels, Ohlauſchen 1% 
Kreiſes, hat 280 Stück mit Körnern gemä⸗ N 


ftetes-Schafvieh zum Verkauf. P 


500 Schock Reifen 


ſtarke fünfellige, werden zu kaufen geſucht: 
} 1 Waſſergaſſe Nr. 18. 
Ein junger Menſch, welcher Luft hat, in ei⸗ 
ner Provinzial⸗Stadt das Spezerei⸗Geſchäft 
zu erlernen, erfährt das Nähere Bürgerwer⸗ 
Alle Sorten Gemüſe⸗, Feld⸗ 
und Blumen⸗Sämereien, 
als: frühen und ſpäten großen Carviol, Wie: 
ner Welſchkraut, großes Beaunfehiveiger Ge, 
und Rothkraut, Wiener Ober⸗Kohlrü en, ver⸗ 
ſchiedene Arten Radies⸗, Sallat⸗ und Zwiebel⸗ 
Saamen, fo wie beſten franz. Luzerne; 
rothen und weißen Klee⸗Saamen und 
gereinigten Saatlein ꝛc. empfing in vor⸗ 
züglicher keimfähiger Waare und offerirt mög⸗ 
lichſt billigſt eint Wilh. ieh 
Heinr. „Tietze 
Schweibniger Straße Nr. 39, im filbernen 
Krebs. 


Maſtſchöpfe⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Wernersdorf bei Schied⸗ 


8888 


onſervations⸗ 2 
Schnuͤrmieder S 


für verwachſene Perſonen, verbunden 8 
mit Bandagen; Gradhalter für Kinder, 
welche hohe Schultern und leichte Ver⸗ 
krümmungen des Rückgrades haben, 
ſo wie auch Corſets nach Pariſer 
Facon werden in dauerhafter Güte fort⸗ Ei 
während angefertigt. > 

Verw. Jarnitſchka, 8 
ei Schmiedebrücke Nr. 11. & 
09090000:90000090086 

Schwarz lackirte Kalbleder, 

welche ſich beſonders für Schuharbeit eignen, 
habe ich wieder eine Partie vorräthig, welche 


ich zu billigen Preiſen hiermit empfehle. 
J. F. Adler, Tauenzienſtraße Nr. 4. 
2 


10019-000080: 0: OHOHOMANOHOHON 

Das Dominium Nieder⸗Adelsdorf bei SS 
Goldberg ſucht bald oder ſpäteſtens zu * 

Joghanni einen Wirthſchafts⸗Schreiber, 


welcher nicht nur gute Zeugniſſe ſeiner 

Lehrzeit beibringt, ſondern ſchon als 

beſoldeter Wirthſchafts⸗ Schreiber thä⸗ 
tig war und feinem Fach tüchtig ge: 
© wachen iſt. Darauf Reflektirende koͤn⸗ Y 

nen ſich in Perſon oder durch porto⸗ 
freie A Sendung ihrer Zeug⸗ 8 

i en 120 Stück mit Ke niſſe an das Dominium bot wenden. 

anale Schöpſe zum Menke ſcher 8 Niger recen ben d März 1840 
EE DE Zeen 
Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, zu et, | in eleganter Einſpänner (E Se? zu ver: 
fongen Reuſcheſtraße im rothen Hauſe in der miethen. Näheres Ketzerberg Nr. 21. par 
Gaſtſtube. terre. 


findet fortwährend ſtatt: Ring Nr. 15 
Sr lift das Handlungs⸗Lokal daſelbſt ſofort zu ver⸗ 


ECKE 
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Tabak⸗Offerte. ) 


Allen reſpektiven Rauchern empfiehlt zur 
beſonderen Beachtung: a 


Manilla⸗Canaſter, 
pro Pfund 10 Sgr., 
leicht und herrlich von Geruch; 


Amerikaniſchen Thee⸗ 


Canaſter, 
pro Pfund 6 Sgr., 

ſehr leicht und mild — beſonders für Die: 
jenigen, welche viel im Zimmer rauchen. 

Auch iſt zur Bequemlichkeit des auswär⸗ 
tigen reſp. Publikums geforgt, daß dieſe bei- 
den beliebten Sorten Tabacke zu gleichem 
Preiſe in beinahe allen Provinzialſtädten 
Schleſiens, namentlich aber in den Ober⸗ 
ſchleſiens, der Grafſchaft Glatz 
und dem ſchleſiſchen Gebirge zu 
haben ſind. 

Die Tabak ⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweldnitzerſtraße Nr. 


Kegel⸗Kugeln 


von lignum sanctum in allen Größen em⸗ 


pfiehlt C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Pflaumbaumne Hähne 
von beſonderer Güte und in großer Auswahl 
empfiehlt: CE. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Flügel⸗Verkauf. 


Ein ſchönes Mahagoni, 7 Okt. breites Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument, von ſehr gutem Ton, eht 
billig zu verkaufen, Ohlauer Straße Nr. 18, 
2 Treppen. 

Wein⸗ Ausverkauf. 

Der gänzliche Ausverkauf von Ober⸗ und 
Nieder⸗Ungar, franzöſ. und Rheinweinen Got: 
züglicher Qualität, in Flaſchen und 5 
‚um 


miethen. b 


Für Landwirthe! 
Getreide⸗Säcke, Sack⸗Drillich u. Leinwand 
in Schocken und im Einzelnen billigſt bei 


Wilh. Regner, 


8 goldne Krone am Ringe. 


Flügelkaufs⸗Geſuch. 

Es wird ein gebrauchter, aber noch wohl 
conditionirter 7 oder mindeſtens 6 ½ oktaviger 
Flügel, von gutem Glockenton, für den Preis 
von 60—80 Rthlr. zu kaufen geſucht. Des: 
fallſige Anerbietungen werden bei Hrn. Kauf⸗ 
mann Groß, am Neumarkt Nr. 38, in Em⸗ 
pfang genommen. 


Zu einem Ausſchieben, A 


auf Sonntag den 5. April, bei welchem ber 
Hauptgewinn in einem lebendigen Kalbe, die 
Nebengewinne in gut N Kean 
beftehen, ladet hiermit ganz ergebenft ein:! 
: G. Naabe, ö 
Kretſchmer in Gabitz. 


36090009000000:0000 
S C. Wiedemann, 


Naſchmarkt Nr. 50, erſte Etage, 
empfiehlt deutſche und franzöſiſche Ta⸗ 
E peten, in den neueſten Deſſeins; Nous 
leanx, . zu 
* 


Gardinen, damascirtes Pferdehagar⸗ 
tuch, ſpaniſche Wände, Roßhaar⸗ 
und Seegras⸗Matratzen, ſo wie alle 
Arten geſchmackvoller Tapiſſerie zu 
billigen Preiſen. 
Gë GE 


Ein gebrauchter Flügel, 
6 Oktaven, von Ahornholz, ſteht zu verkaufen, 
Altbüſſerſtraße Nr. 43. 


Spahn Hüte, 3% 
Platten 
Spahn 2 empfiehlt: A 


D. Weigert, 


5 
8 
3 
3 


Das Tongemaͤlde: 
Die Alpen - Jagd, 


von J. C. Kühn, wird Sonntag den Di 
SH dem zur gold. Sonne ſtattfindenden 


großen Konzert 


zum erſten Male von einem ſtarkbeſetzten vd 
cheſter unter Leitung des Muff Obige 
Hrn. Jacobi Alexander aufgeführt. "7. 
heres die Anfchlage: Zettel. Hierzu ladet er 


gebenſt ein: } 
Schmidt, Koffetier.— 


Gaſthofs Empfehlung. E 
Nachdem ich meinen, in Böhmwitz, nähe d 
polniſchen Vorſtadt von Nams lau gelegen) 

Gaſthof, ganz den Anforderungen entſprech 
eingerichtet habe, empfehle ich ſolchen gebar 
ſamſt dem reiſenden Publikum zur geneigten 
Beachtung. 0 
Böhmwig bei Namslau, d. I. April 1840, 

5 Franke, Gaſthofsbeſitzer, 
ehemals Fördrung. 

Mein Lager von 


Dampf ⸗Chocoladen, 


aus der Fabrik J. F. Miethe in Potsdam, 
enthält in ba Sech u von an 
erkannter vorzüglicher Qualität, die ` 
Vanillen⸗, feinften Gewürz⸗ und Gefundheits“ 
Chocoladen, den ächten präparirten Ga" 
Thee, mit und ohne Vanille, das if 
Racahoüt des Arabes, Gacao-Mafıe UM? 
Galanterie⸗Chocolade mit Berliner Wit 
und Redensarten. Sämmtliche Fabrikate d 
ferire ich zu den fo wohlfeilen Fabrik⸗Preiſen 
und im Ganzen mit dem üblichen Rabatt. 1 

L. Schlefinger, am Fiſchmarkt NI. 
Zum Ausſchieben 
von Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, wobei — 
erſte Gewinn 4 Ellen feines Tuch ift, lad 
auf Sonntag den 5. April ergebenft ein: 
Heinrich, Coffetier im Fürſten Blücher 
„Zu vermiethen 

und Johanni a. c. zu beziehen, Neumat, 
Nr. 1, die erſte Etage, beſtehend in 4 fr D 
lichen Zimmern, 1 Alkove, lichter Küche he 
Zubehör. Näheres Antonienſtraße Nr. 2% 

Geſucht werden zum I. Juli d. 3. 6000 55 
zur erſten Hypothek auf ein Gut in der N e 
von Breslau im Preife von 14,000 Rtlr. OP ei 
Einmiſchung eines Dritten erteilt Näher, 
hierüber Herr Inſtrumentenbauer Welz“ 
Altbüſſerſtraße Nr. 52. 


Niederlage 
aller Sorten 
Geſundheits⸗, Gewürz: u. Vanille 


Chokolade 


von J. D. Groß aus Berlin, zu zept 
Preiſen und dem üblichen Rabatt, bei 


. ge 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, im Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 


Angekommene Fremde. 


Den 2. April. Drei Berge: Hr, G 
v. Schickfuß a. Berlin. HH. A8. Bä 


Iſerlohn u. Wiegand a. Bingen, — Gent 
Schwert: Hr. Kfm. Winkopp a. eh, 
Fr. Dr. Riemſchneider a. Berlin. — Bla 


Hirſch: Hr. Ober⸗Grenz⸗Controlleur Deg 
a. Ober⸗Gliogau. — Hr. Gutsb. v. En 
haufen a. Laniſch. Hr. Rentmeiſter Brei 

wald a. Stolz. — Rautenkranz: H. , 
Scholz a. Conſtadt u. Hoffmann a. Si 
Hr. Schönfärber Kupfer a. Lindow. — Wenz, 
Adler: Hr, Oberſtlieut. Weigand a. Schwe 
nis. Herr Kfm. Gieſe a. Magdeburg / 


Gold. Zepter: Hr. Lieut. v. Schich Het 
Dalbersdorf. — Hotel de Saxe HL 


Ober⸗Amtm. Heppe a. Juliusburg. u. 
Gans: HH. Kfl. Harzfeld a. Danube 
Muhr a. Pleß. Fräul, v. Colomb a. Vi 
Zauche. HH. Gutsb. Lachmann aus KI 
Bar. v. Saurma a. Ruppersdorf u. v. CH 
rawski a. Gr.⸗Herz. Poſen. — Deu. 
Haus: Fr. Zahnarzt Bruck a. Liegale anger 
Gutsb. Strotzki a. Birkenkretſcham u. le 
a. Kroitſch. Land» u. Stadtger.⸗Dir. * 
a. Trebnih. Dr. med. Timpf a. ha 
Hotel de Sileſie: Fr. v. Scheliha Zeep 
fe. — Hotel de Pole gne: Bürger en 
nenberg a. Warſchau. — Zwei 9° ad de 
Löwen: DB. Kfl. Blanzger u. ott, 
Brieg. Fr. Apotheker Schulze a, Bench r. 
Privat⸗Logis: Breiteſtr. Nr. 4% o 
Sek. Elsner a. Peterswaldau. Ketzerberg 


Ring Nr. 1 u. Nikolaiſtraßen⸗Ecke. Hr. Kfm, Lierhammer a. Krakau. us 


Univerfitäts: Sternwarte. 
\ Thermometer 
3. April 1840. Barometer U - feuchtes Wind. genä 
3. L. inneres. D äußeres, niedriger. . 
eiter 
Morgens 6 uhr. 277 570 3, ali 0, ıl v5 Je od Ria 
en b uhr. golf 3614 0, 9, F. e. Ba 
Mittags 12 ge, leën 637) + 3,8 |+ 1, a] 0, 2 IB. 12 97 
Nachmitt. 8 uhr. 7“ 641 + 3.8 |+ 2, 5] 3 IRB. 13% beter 
Abends 9 uhr. 47, 6.59 J 5,8 |+ 1, ] H (5, 15 ＋ 
ale ZA e E 


